
lügUch
r-p Lnrnahmc bei
kc-mar- und Festtags

^ ! vierteljährlich
-- mit Trägerlohr,

L.io, im Bezirks-
d io-Lw-Berkrhr
, 2.W, im übrige»

' -- tteslberg Mk. 8.W
' c-LtZ-AbonnemcntS

ich NsrkKlttciS mSlMMK-SWMMk.

Snzrigen-Sebühr
für die einspalt. Zelle an-
gewöhn!. Schrift oder

deren Raum bei eimnc?:
Einrückung 15 Pfg.

bei mehrmaliger
entsprechend Rabatt,

Fernsprecher Lr.
Postscheckkontv
5113 Stuttgart.93. Jahrgang.

74 DoMl-Nuinmer. Samstag - den 29 . März !919.

->»KK« Kriegerempfang . »O««-
Willkommen uns ihr Krieger all,
In unsrem trauten Nagoldtal.
Der Stadt Willkommen bring ich dar
Von Herzen Dir, Du Heldenschar.
Vom blut 'gen Krieg zum Heimatglück
Seid Ihr nun ganz gekehrt zurück.
Ihr habt mit Eurem Leib und Blut
Gehalten uns in sich'rer Hut.
Im Schützengraben jahrelang
Habt Ihr gelauscht dem Donnerklang
Und habt in mancher blut'gen Schlacht
Besiegt der Feinde Uebermacht,
Wenn fern im West' und Süd ' und Ost
Um Euch die Furie hat getost,
Wenn Ihr im Luft- und Wafsermeer
Verteidigt unsre deutsche Ehr ',
Und wenn'8 nun schließlich anders kam
Und uns der Feind den Endsieg nahm.
So hat Natur - und Schicksalsmacht
Den Krieg so schlimm zu End' gebracht.
Euch aber, die Ihr heimgekehrt,
Sei Ruhm und Ehre nicht verwehrt
Und all ihr Glanz und lichter Schein
Soll ungeschmälert doch Euch sein.
So grüß' ich tapf're Krieger Euch,
Zu dieser Stund ' den Helden gleich,
Und heißer Dank wird tausendfach
Für Euch in unsrem Herzen wach

Für alles, was im Kampf und Leid
An Lieb' und Treu ' Ihr uns geweiht.
Doch denken wir auch derer heut'.
Die von uns sind so fern' und « eit
Und die auch einstens zogen aus
Zum blut'gen Krieg, zum heil'gen Strauß.
Die einen ruh 'n in fremder Erd ',
Wo sie kein Leid und Schmerz mehr stört.
Sie haben für das höchste Gut
Vergossen einst ihr junges Blut
Ihr Name wird in Marmorstein,
Ins Heldenbuch gegraben sein.
Die andern find schon längst vermißt.
Wer weiß, wo der, wo jener ist?
Vielleicht, sie ruh'n vom Kampfe aus.
Vielleicht — sie kommen noch nach HauS.
Und wieder and're suchen wir
Gefangen hinter Draht und Tür.
Ach, daß sie bald zum Heimatglück
Auch dürften kehren froh zurück!
Dann wär' die Freud ' des VaterlandsErst hell und rem und voll und ganz.
Dafür sei heut' mit ihrem Bild
In Liebe unsre Seel ' erfüllt.
Und also grüße ich zugleich
Sie in der Ferne heut mit Euch.
Mög ' bald des Friedens Glückesschein
Das arme Deutschland doch erfreu'n.

Damit d'raus
DaS wünschen

schwinde Schmach und Not,wir . Das walte Gott! tz. Kläger.

Ser Bmderott der russische»Sojiulifieruug.
Im Augenblick, wo Deutschland die Sozialisierung

Pinsr Indust ir begonnen Hai und di» erprobte Privatwirt¬
schaft zu beseitigen beginnt, kommt aus dem bolschewisti¬
schen Paradies, aus Rußland, eins sehr auffällige Nachrichr. Lenin, das anerdsükte Haupt der russischen Bolsche¬wisten, hat in Schritten und Reden die Absicht kund

gegeben, mir drm bisherigen, vor I /̂z Jahren von ihm
eingesührten Fabrikordeilssystem zu brechen. Offenbar treibtihn höchste Nor dazu. Die russische Industrie ist durch
den Bolschewismus so gut wie Zugrunde gerichtet. Stattvon dem Tage an, wo die Fabriken in Staatseigentumübergingen, mit doppelter Lust undK äst zu arbeiten, be¬
gannen die Werkleute schmählich zu faulenzen. Sie zogen
beträchtlich erhöhte Löhne bei ebenso beträchtlich verkürzterArbeitszeit; statt aber nun die paar Stunden tüchtig aus¬

zunutzen. schlugen sie sie mit Versammlungen, Erörterungen.
Demonstrationen und anderen Dingen tot. Ein übrige«
tat die Versagung oder Knechtung der alten Betrieb-lei-
tungen durch ArbeiienSte, die sich in alles eknmifchien und
von nicht» war verstanden. Binnen kurzem hatten sämt¬
liche Werks mit großen Fehlbeträgen zu Kämpfen, und
weit entfernt davon, den Staatssäckel zu füllen, halfen sieihn oirtmeh? bi« auf den Grund leeren.

Solange die russischen Notcnprrflen nicht in der ganzen
Welt verrufen warcn und wenigstens teilwri en Absatz sü»ihr« Erzeugnisse fanden, konnte Lenin den Zusammenbruchseine« Sozialisterungrsystems einigermaßen ruhig mit an-srhrn. Irtzt aber brennt ihm das Feuer aus den Nägeln.Die von ihm au,gegebenen Noten will kein Mensch mehrkabtn, und die Stcuergrlder verringern sich infolge de«
Rückganges aller bürgerlichen Tätigkeit so gewaltig, daß
sie nicht mehr annähernd zur Deckung der Staateauogabenausreichen. Lenin, der von allen Boischrwisiensührem
weitaus der Klügste und Begabteste st. hat sich deshalb
kurz dahin entschlossen, das russische Wirtschaftsleben auf
eine neu« Grundlage zu stellen. Tr sagt dem Bolschewis¬mus Balet und Ke rt reumütig in die Arme der von ihmnoch vor kurzcm so erbittert bekämpften kap'taltstischenBelil bsweise zurück.

Hinfort sollen nach seinen Vorschriften die Arbeiter
wieder unbedingt dem einheitlichen Willen der Arbeltsleitrrgehorchen. Er hat niemand mehr das Recht, sich in die
Anordnungen der Direktoren und ihrer Beamten einzumi¬schen. oder ihnen gar entgegenzutreten. . Man muß", so
verordnet Lenin, „in Rußland de« Taylor-System systema¬
tisch prüfen und anwenden". Da» Taylor-System ist de-
kanntlich in Amerika erfunden worden und ha, den Zweck,
jeden Arbeiter zur höchsten Anspannung seiner Kraft, bis
zur Erschlaffung, zu zwingen. Es wird genau feftgestrllt.wieviel ein besonders tüchtiger Arbeiter in einer Stunde
leisten kann, es werden ihm alle möglichen maschinellen
Erleichterungen und dergleichen geschafft; nachher müssen sich
seine Kollegen den von ihm erzielten beängstigende-, Höchst-
leistungen anzvpaflen trachten. Für Müßiggang in irgend
einer Form ist in den Fabriken, die das Taylor-Systemanwenden, kein Platz mehr. Auch die Akdord-Arbelt. die
allen bequemen Leuten so ungemein verhaßt ist, wird im
bolschewistischen Rußiand wieder eingeführt. Die Löhne
werden den allgemeinen Arbeitsergebnissen der Fabrik an-paßt, richten sich also nach ihren Einnahmen undihrem Reingewinn, so daß die früheren bedenken-und wahllos gezahlten Löhne sitzt ein Ende nehmen.
Dafür erhalten die Fabrikslriter und verantwortlichen Be¬
amten jetzt sehr hohe Entschädigungen. während sie sich
vorher mit denselben Beträgen begnügen mußten, die den

Mna Wedekind.
Roman von Dr . Bruno Wagner.

«Nachdruck verboten.)

1

Nun stand sie vor ihm — völlig ratlos . Lebte er
überhaupt noch? Jedenfalls mußte sofort Hilfe herbei¬
geschafft werden. Aber bis zum Dorfe war es eine halbeStunde . Durste sie den armen Menschen hier in derSonnenglut liegen lassen, bis die Hilfe kam?

„Nanu ? Das Fräulein vom Herrn Pastohr ? Unspringt wie ne Ratt auf dem Kornboden !"
Der Man », der diese Worte mit behaglichen! Lachenvor sich bnvprach, war gerade beschäftigt, dem kleinen

sättigen Werde , das vor einem mit Korbwaren hoch be¬ladenen Wagen gespannt war , eine Schnitte Schwarzbrot
zwischen die Zähne zu schieben, während der schwarzeSpitz daneben saß und aufmerksam wartete , ob auch fürihn etwas abfallen würde.

Als jetzt aber das junge Mädchen schon von weil^m
mit der Hand winkte, schüttelte der Alte doch den Kopf.„I wo ? Da is wohl was nicht in der Reihe. Willdoch man hingeben."

Dabei steckte er Brot und Messer in die Tasche und
ging mit großen Schritten dem Fräulein entgegen.Schweigend hörte er den mit atemloser Hast hervor-
geürachten Bericht an, dann nickte -r ein paarmal mitdem Kopfe.

„Na, Fräulein , denn müssen Sie wohl hingehen, undmein Pferd und Wagen holen, unterdes ich voran laufund nach deni jungen Menschen seh." Darauf setzte er
sich in einen kurzen Trab , während Anna Wedekind aufden Wagen zuging. Gott sei Dank, daß sie den alten
Johaimien getroffen hatte! Das sagte sie sich ein überdas andere Mal , als sie, unbekümmert um das Kläffendes Spitzes , der nicht recht wußte , ob er das Fräulein inde» Wagen lassen durfte, das Pferd am Zügel nahm und»s zu einem langsamen Trott autrieb , während sie selbstaus den Wagen zunschen den Körben saß.

.Nee, da wird min wohl nichts mehr draus werden —

da kann der Doktor nicht mehr helfen", sagte der Korb¬
händler , als Anna Wedekind vom Wagen stieg.

„Ist er tot ?" fragte sie erschüttert.
„Kann sein — kann sein auch nicht. Aber daS Kreuzhat er gebrochen, und denn is da nichts mehr zu wollen."
Dabei hatte er schon angefangen, die Körbe vomVorderteile des Wagens loszubinden und hinten aufzupacken.„So , und nun muß er oben hinauf ."
Anna mar schon herzugetreten. „Ich heb ihn bei den

Knien auf, den Oberkörper müssen S ^ nehmen, Johannsen ",unterbrach sie seine Rede. „Nun hoch."
Der Alte nahm den Verunglückten wie eine Federund trug ihn zum Wagen; nur das Hinaufheben auf den

Vordersitz machte Schwierigkeiten, aber es ging doch. Einleises Stöhnen , das sich den Lippen des Bewußtlosen ent¬rang , verriet , daß noch Leben in ihm war . Anna saßneben ihm und hielt seinen Oberkörper umfaßt , während
Johannsen neben dem Pferde herging, dessen blecherneSchellen leise klirrten.

So fuhren sie langsam durch den Staub der Land¬
straße. Als sie bei der Stelle ankainen, wo Anna Wedekinddas gestürzte Pferd verlassen hatte, fanden sie dieses halb
anfgericbtet und angstvoll bemüht, auch mit den Hinter¬beinen in die Höhe zu kommen. Sie hielten einen Augen¬blick, und es gelang dem erfahrenen Fuhrmanns schnell,dem Pierde aus dem Graben zu helfen.

Mit dein Zügel an den Wagen gebunden, folgte es
langsam und hinkend seinem Herrn.

2. Kapitel.
Der alte Johannsen saß auf der niedrigen Holzbankunter dem Watnußbaume , der breitäslig den halben Pfarr-bof beschattete und dieses Jahr besonders viele der grün¬

verkapselten Nüsse trug . Unterdessen stand das zottigeRößlern im Stalle neben den beiden knochigen Braunendes Herrn Pastors und dem fremden Ofsiziersvferde und
ließ sich den Hafer schmecken, den ihm der Knecht auf aus¬drücklichen Befehl des Fräuleins reichlich oorgeschüttethatte . Und der Spitz lag mitten auf dem Hofe in der be¬
haglichsten Siesta mit lang ausgestreckten Beinen und

ließ sich die Nachmittagsonne auf den schwarzen Pelrbrennen.
Rechts und links an den alten Korbhändler halten sich

zwei kleine Mädchen geschmiegt, für die noch gerade Platzauf den beiden Enden der Bank gewesen war , und imHalbkreise vor dem Mann stand noch ein halbes Dutzend
Mädels und lauschte ihm andächtig, während er mit be¬häbigem Tonfalle das schöne Märchen vom Rotkäppchen
erzählte, bei dessen schönsten Stellen er immer vor lauterEifer mit dem Kopfe nickte, so daß seine langen, schon
graugewordenen Haarsträhne ihm in die Schläfen baumelten,was die kleinen Zuhörerinnen fast ebenso interessierte wiedas Märchen selbst.

Aus ber Seitentür des Pastorhauses trat jetzt ein?
Mann — lang von Gliedern , breit von Schultern , grob jevon Knochen, aber doch fast hager zu nennen, weil ihmsdie Natur an Muskeln nur das Notwendigste mitgegeben jbatte, fest und straff und ohne ein Quentchen überflüssigen'Fettes . Ein Mann ? Ja , gewiß, wenn man genauer hin¬
sah, erkannte nian, daß es ein starker Mann war . Aberjwenn man nur in das bartlose Antlitz mit den fast?
mädchenhaft schönen blauen Augen und dem etwas ver- j
legenen Lächeln — einem gütigen Lächeln um den schmalenjMund — schaute, dann hätte man ihn beinahe für einen ?;
eben dem Knabenalter entwachsenen Jüngling halten xkönnen. Und doch zählte der Pfarramtskandidat Uhlex
schon sechsundzwanzig Jahre . Einen Augenblick blieb der»
Kandidat unter der Tür stehen und sah lächelnd nach dem^hübschen Bilde hinüber. Dann schritt er langsam über den ^sonnigen Hof, während das Helle Licht sein weißlicbblonderHaar umspielte, da er barhäuptig war . Der Korbhändlerhatte ihn kommen sehen, aber er grüßie nur mit einem
wehmütigen Lächeln zu dem Kandidaten hinüber , währender gerade den Schluß seiner Geschichte erzählte. Nun hatte
das Märchen unter dem Jubel der Kinder glücklich geendet,und jetzt stand der alte Mann auf, um dem jüngeren dieHand zu reichen.

tFortsetzung folgt.)
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Arbeitern zustande!?. Man fleht, Rußland befindet sich in
der allrrschwärzcsten Reaktion . Wagte hierzulande ein
Unternehmer Len Arbeitern solche Bedingungen zu stellen,
wie Lenin fl« mit einem Federstrich für ganz Rußland
»orschreibi, dann hätten wir aus der Stelle Mord und
Totschlag, gegen den die jüngsten Berliner Spsrtakenaus-
stände ein Kinderspiel wären.

Rußland dat mit vielem Blut und Gut das bolsche¬
wistische Szperim .nl bezahlen müsse». Jetzt wendet er sich
im Innersten erschüttert und zerbrochen, von ihm ab. Das
Schicksal konnte uns Deutschen gar keine furchtbarere
Warnung senden. Was die Russen vor anderthalb Jahren
zu ihrem eigenen Unheil begonnen, das soll setzt. Zug um
Zug . in Deutschland durchgejührl werden. Soll dir So-
ziallfierur.g der F briken nicht eine bioße Redensart bleiben,
sondern de,- Arbeitern tatsächlich höhere Löhne und srr-
kürzte Arbeitszeit bringen, so bedeutet sie das Verderben
unserer Industrie . Er gehört ein ungeheurer Mul dazu,
« nn die gegenwärtige deutsche Regierung und ihre Parka-
rnenlsmrhrhrit trotz der russischen Srsahruugen den Sprung
lns Dunkle wagen. Denn Deutschland mtt seiner hoch¬
entwickelten Industrie , hat siel mehr zu verlieren als Ruß¬
land . Und die Umkehr wird bei uns schwerer, wahrschein-
lich sogar unmöglich sein, denn wir besitzen keinen Lenin,
keinen Diktator , der stch sofort blinden Gehorsam erzwin-
gen kann . Das Menetekel en der Wank flammt aus.
wögen unsere Berufenen es in letzter Stunde beachteni
Was in Rußland als undurchführbar erkannt und or»
«orsen worden ist. darf zum Schaden unseres Volkes
nicht Deutschland ausgezwungrn werden, nur weil die
Berliner Straße danach schreit.

Wochenrundschau.
Dt« Regierungsbehörden und olle anderen für die

Rettung Deutschlands ous dem politischen und wirtschastlichen
Elrnd berufenen Stellen , an ihrer Spitze natürlich die
Volksvertretungen , mühen sich in anerkeunLNswerter Weise
ab . das Reich und unsere »rgerc HLimalvon drm unsäglichen
Drucke auswärligrr und innerer Not zu befreien. Zu
Hunderten und Tausenden ergehen die Verordnungen , die
dazu bestimmt sind, uns in ein geordnet,« E .iverbslebe»
zurückzusühren und stark genug zu machen, um die furcht¬
baren Lasten de» Krieges und der ruchlosen Rachrpläne
unserer Feinde zu überdauern . Dazu ist Arbeit  nötig
und nochmals Arbeit.  Unermüdlich wird für die
Beschaffung von Arbritsgeiegsrcheii gesorgt, unablässig find
alle Sorgen daraus gerichtet, die ArbritUöhn « mit der
teuren Lebe.rshalluug in Urdereinstimmung zu bringen,
ohne die Trzrugungrkrasi und Wettbewerbsfähigkeit Deutsch¬
lands aus dem Wrümarkle zu erdrosseln. Aber alle diese
Anstrengungen werden von breiten Schichten des Volkes
mißachttt und verspotte!. Es ist der Helle Wahnsinn , wie
yorr dieser Seils mit der Zukunft des Reiches gespielt
wird. Daß öabei die Exstrnz des Einzelnen kn ebenso
großer Gefahr fleht, scheinen die Verblendeten nicht ein-
schm zu wollen. Und so ertönt schon wieder landaus
landab der Rus nach dem Generalstreik.  Am lautesten
seit einig« Zeit in Stuttgart.  An energischen War¬
nungen fehlt es nicht Dir Bürger,  die doch auch so»
zusagrn arbeiten, auch wenn sie nicht zum P oirtmiai ge¬
zählt werde-?, drohen mit dem Ssgenstretk.  I « der
Tat bleibt, wenn man den Bürgerkrieg oe msidrn und die
»on unverantwortlichen Hcheru ausgepkirschtenMafien zur
Vernuust bringen will, ntchrs anderes übrig, als ihnen zu
zeigen, wohin sie kommen, wenn auch das Bürgertum im
Zeichen der Gleichheit und Freiheit von seinem Streikrecht
Gebrauch macht.

Ran hat in Stuttgart ein Arbrits - und ein Ernäh¬
rung«Ministerium geschaffen, die zusammrn nicht weniger
als 470600 Merk im Jahre kosten, darunter ft 21000 Mk.
für die beid.m Minist« . Das ist eins kostspielige soziale
Maßnahme , die sich erst noch bewähren muß, aber den
Anspruch erheben wirs , »an denen rrnstgsnommen zu werden,
denen sie dienen soll. Aach sonst w rd nichts im Lande
versäumt, was notwmdiz erscheint, d e GewrinsaNkrit der
Interessen mit dem Reiche und die Anpassung an die so»
der Reichsleitung gegebenen Richtlinien zu bekunden. So
ist Württemberg der norddeutschen Btkrsteuergemei  li¬
sch oft  beigrtreten und hat damit unter großen Opfern
rln wertvoll« ! Sonderrecht prelsgegebm. Wir sind heute
bereit unser ganze-: Eis«»bshm >»tz in den Reich, « senbahnen
aufg hen zu taffen. Württemberg geht dabei o'-. l weiter
als Bayern,  wo der Partikularirmus weder das eine
noch das andere Vorrecht fallen lassen will. Gegen etne«
freilich müsst-! wir uns we rden : dis Verankerung
de , Rätesystemsinder Reichsversassunz.
^a » würde aus ein Dreikammersystsm  hkaueiausrn,
indem neben der Nattonalvrksammlung und d«m Staa eu-
aurschuß xoch die dritte Instanz krs RäteLongreffrs nach
dem Muster der russische« Soojets treten soll.

Zu dergleichen Experimenten ist uns Deutschland zu
gut. Die geisttpen Errun »>nsch«f1en eines Le-ttn ü. Trotzky
eigne» stch?!chl für uns . Die bolschewistische  Welle,
di« ja nun auch in Uuzorn und Rumänien «inaedruigm
ist. muß serng-hatte? werden. E ? mag wohl sein, dß
wir mit H lse des Balschewismu« schließlich rascher zum
Filtdru kämen als »h-.e ihn ; aber gewiß nicht billiger.
Eb -nso gut kann einer sein Hau » anzünden , um die Wan
zen zu vertreiben. Wir leiden nicht an de? rufst,chen Krank¬
heit und wollen auch nicht son orientalisch.» Kurpfuschern
geheilt werden.

In der Naiionalosrsammlung in Weimar werden die
Proteste gegen dir Raubgier der Talente jede Woche er¬
neuert nnk immer kenlicher kommt es -»« Ausdruck, daß

Deutschland alle einigermaßen gerechten Lasten des Besieg¬
ten tragen, aber nimmermehr einen Frieden un¬
terschreibe « wird , der es entehrt.  Wie haben
dev Feinden nunmehr die Bedingungen genannt , die für
uns die äußerste Grenze -der Nachgiebigkeit bilden. Außer
Elsaß Lothringen wird kein Fußb eit Lande» links vom
Rhein preisgegeben, und im Osten ist es ausgeschlossen,
daß die Befitzsrage anders als nach dem Selbstbestimmungs-
recht der Völker geregelt wird. Srhrn die Feinds das
nicht ein. so müssen sie eben au« ihrem Friedesprogramm
ein neues Kriegrprog .amm machen, dürfen aber, wie Scheide¬
rn arm in Weimar richtig aussührts . dabei das Weltg Wissen
nicht vergessen. Schon was sie mtt Deutschland» Entwaff-
mmg Vorhaben ist so schlimm, daß es schließlich besser wäre
Herr und Flotte in Deutschland ganz abzuschasse». Trotz¬
dem und bei all ihrer Anmaßung find die Staatsmänner
der Entente nicht frei von Schulsbewußisrin . Unser An¬
trag , di« Schuld am Kriege  vor einem neutralen Gr-
rtchishos festzustellen. ist son ihaen mit so viel Hochmut
abgelehnt worden, daß jeder Unparteiische das Wechte Ge-
wiffen herausfühtt , mögen sie rs noch so mehr mit dem
Deckmantel der nunmehr brgirmsuoen Lebrnsmititelsrndungen
oerschietem. Auch ihr Versuch, die Bereinigung Deutschlands
mit Deutsch - Oesterreich  zu verhindern, gehört hierher.

Der ehemalig« Kaiser Karl und seine Umgebung ha¬
ben offenbar auch die Hände im Spül , aber Karl Habs-
bürg hat jetzt in der Schweizer Verbannung Zeit , die Fü¬
gen seiner Untreue gegen Deutschland zu überdenken.

Nationalversammlung
so . Sitzung.

Weimar , 27. März . Beginn der Sitzung 3 Uhr. Am
Regierungetisch: Scheiüemann , Schiffer, Graf Brockdors,
Noskr , Goihein , Bell , David.

Au? der Tügesordnung steht der »irrte Nach
tragselat für  1919 . Der Na htragsrtat enthält die
Anforderung ?» für den Reichspräsidenten (monatlich 100000
Mark Aufwand,grlüers . die für das Reichsarbttlsministcrium
und das Reich zschatzm-nistenum. Der Notktat sieht die
vorläufige Regelung der laufenden Ausgaben für dos
Rechnungsjahr 1919 vor.

Rrichsfinonzminister Schisser  begründet beide Vor¬
lagen nnter Hinweis auf ihren vorläufigen Charakter:
»Hoffentlich dringen schon die nächsten Wochen klare und
endgültig« Verhältnisse. Schon im Interesse einer besseren
Uiderstcht und nicht zuletzt aus der Erwägung der Durch¬
sichtigkeit unserer Finanzen , die auch nicht einen Tag orr-
Weiert sein düifen, find die beiden Vorlagen dem Hause
unterbreitet worden/

Abg. Schulz -Ostpreußen (Soz ) : Jedesmal , wenn
di« politische Entwicklung e nen etwas ruhigeren Gang an-
znnehmen schien, kamen Bedrohungen von innen
und außen.  Ein Wunder ist es ja nicht, denn die
Hoffnung auf schnellen Frieden hat stch nicht erslllt . Hier-
für wäre die Aushebung der Hungerblockade  ein besseres
Mittel als irgend eine mMärische Maß ahme. Damit
wäre sogleich gegen den Bolschewismus ein wirksamer Damm
aufgerichtet worben. Solange der Bolschewismus stch da¬
raus beschränkt, seine Ideen mit geistigen Waffen
zu propagieren, wollen wir ihm mtt geistigen Waffe» ant¬
worten, sowie er aber mtt Handgranaten  zu über¬
zeugen sucht, billigen und verlangen wir. baß der Staat
setve schärfsten Machtmittel  dagegen anwmdet.
Das gleiche erwarten und verlangen wir von ihm bezüglich
der Gefahren , die von rechts drohen. Noch sehen wir nicht
dt« unmittelbare Gefahr einer Gegenrevolution aber hier
herßi er schon den Anfängen enlj »gekitteten. (Sehr richtig!
bei Ken Soz ) Bei der gestrigen Rede ScheiLemann» kam
von rechts der Zuruf . Unwürdig !' . Dieser Ausdruck soüre
gewisse SimKendemonstrationen kennzeichnen, denn unwür¬
dig ist es in der Tat . wmn gewissenlose und politisch ver¬
hetzte Männer eine Kundgebung des gesamten Volkes und
alle? Parteien in aushetzrndrr und herausfsrdernder Weise
ausnutzrn. um erbärmliche politische Geschäfts zu machen,
und es heißt dis Würde des deutschen Volkes wahren,
wenn man ein derartiges politisches Bubenstück abschüitklt.
Dafür sind wir dem Ministerpräsidenten Schrldsmann dank¬
bar, nicht als Parteigegossin (Lachen rechts), sondern als
Vertreter des parlamentarischen Deutschland«
(Betsall bei den Saz .) Ab«» diese Vorgänge »am Sana-
tag waren nur «in vergleichsweise- Auftakt zu Len gestrigen
Vorgängen in der preußischen Landesoersamm-
l nn  g. Hier hat Herr » on Kardorsf  eine aufrei¬
zende Red » gehalten, die nicht» weitcr als dt« Schiiderhe-
vunz der Gegemeooluii - n bedeutet. (Sehr richtig! dtt den
Soz ). Ich sehr davon ab. daß er di« niedere Verdäch¬
tigung aussprach, soziaiistiiche Agitai »ren hätten stch in
umhiLkhsster Weise an -ksentlichen Geldern be¬
reichert. (S ?hr richtig ! rechte ) Vas sagt der Der
ttetn einer Krasse, dir aus der alten Ordnung die größten
Profit « und llngemeflrnr NeWümsr gezogen hat , und er
wagt s? gar , Einzetsälle zu verallge-nei«« » usd Ehren-
männern ehrenrüh-ize Vorwürfe zu machen. (Sehr richtig!
bei drn Saz .) Dagsgsr : muß ein Wort de: leid « ri¬
sch östlichsten Abwehr  gesprochen werde«. Gegen
einen anderen Satz , den er ausgesprochen hat : Dir Reso¬
lution ist das g -ößr« Verbrechen, dar je am deutsch?«
Volke tzrgikß« , worden ist. (Stürmisch« Ruse : Sehr
richtig! recht,. Unruhe, Lä m und Psuiruse bei den Soz .)
Weiß denn Herr von Kardorsf nicht, daß er damit die
S ' sichle von Millionen Deutscher (Zuruf rechts> Millionen
Verbuch « l. groß« Unruhe bei de« Soz ) in unerhörter
Weise verletzt? (Beifall bet den S «z.) Wir Sozialdemo-
Kröten habe« dt« Leoolmio » nicht gewollt,  wir hätten

gewünscht, daß freie Bahn auch ohne die Gewaltsam ketten
einer Revolution geschaffen worden wäre. (Hört , hört !)
Revolutionen werden nicht  g e«  a ch1. (Wider-
sprach und Gelächter rechts.) Revolutionen kam-
msn wie elementare Ereignisse.  Wir haben
versucht zu rrtten , was noch zu retten war . und trotz der
trüben Gegenwart verzagen wir nicht, unv wir fink de0
festen Uebsrzeugung : Man wird dermaleinst die Resolution
pre sen ol ? dir große breite Pforte für eine glückliche Zu¬
kunft des deutschen Volkes . (Beifall bei den Soz .) Leider
werden uns immer Knüppel zwischen sie Beine geworfen,
wenn wir zur Ordnung zmückkehren wollen. Einen der
schlimmsten Knüppel hat uns Gestirn Herr von Karkorff
zwischen die Min « geworfen. Ts soll ker«e Drohung , aber
eine Warnung sein. Hüten Sie sich, meine Herren, dis Sie
etwa den Kacdmflscheii Ideen folgen. Wir lassen uns die
revolutionären E rungrnschasten weder besudeln noch »er-
kümmern. (Ledhafie Zustimmung bei den Soz .) Hüten
Sie sich, daß Sie nicht eine neu« Revolution vorbsreiien.
Die erste ist gezügelt was den durch den deutschen Sozialis-
mus , ein zweites Mal könnte es an dem kommen. (Lebh.
Zustimmung bei den Soz ). Au die Regierung richte ich
die Frage , ob die Erklärung des russischen Boiksksmuiff-
sars Tschilscherin richtig ist, daß deutsche Truppen de»
linken Flügei einer großen Offensive gegen
Rußland  darstellen , die off-ndar im Auftrag der Entente
unternommen sei. Ich bea -traZe die Ueberweisung de»
Nachtkageetats an den Ausschuß. Wir wünsche dort
nähere Mitteilungen der Regierung darüber , wodurch Sie
Summe von 100 000 Monatlich an Auf¬
wandsentschädigung  für dm ReichsprästLMen
notkvmditz geworden ist. W :e Sozlaldrmok -Mn hadert
gewiß das groß!« Vertrauen , aber wir sehen rn einer
schlichten und einfachen Gestaltung der
Amtsführung des Reichspräsidenten  eine
dringende Notwendigkeit , auch mit Rücksicht aus dir jetzige
Lage Deutschlands. (Sehr richtig! links ) Die mir drm
Amt der Reichspräsidenten vrrbundsnrn sachlichen Auf¬
wendungen müssen streng getrennt werden von den persön¬
lich e n Aufwendungen.  Bei der Beratung des
ordentlichen Etats werden wir auch die Frage prüfen, ob
an den Minislerzehältern  nicht Abstriche  an-
yezrigi find. (Sehr richtig! links ) Wir wünschen Netter
Aufklärung darübrr . warum des Flugzeugwesen
jetzt schon privaten Reederei-.» überlassen worden ist, wäh¬
rend es sich doch ganz vorzüglich zur Sozialisierung eizr.M.
(Sehr richtig! link? ) Eine E ? ödung der Alttrs -, Inva¬
liden- und Ünsallreui?, der Unterstützungen der Angehörige»
son Kriegsgefüllenen ist nöiig. Wir müssen endlich wieder
Ordnung schassen  in unseren Finanzen n?.d m nufe¬
rem ganzen potttischen Leben. (L-bhasie? Beifall bei den
Soz .)

Reichsmehnnimster Nor kr : Aus dis Anfrage drs
Abgeordneten Schulz wegen der Aeußrrung des russischen
Volkskommissars Tschitscherin  habe ich z« er¬
klären r Wenn der russisch? Staatsmann von avstgrmendrn
deutschen und polnischen Trupprn gesprochen h^l, so ent¬
spricht diese Mhaupmrg , soweit dru sche Truppen in Be¬
tracht kommm . nicht den Tatsachen- An dm Kämsse » im
Baltikum find hauptsächlich ietüschr und litauische Trappen
beteiligt. Deutsche Truppen hab .n in den tttzren Wschm
nur eine Operation von ganz geunssügigrr Bedeutung osr-
ge ommrn, dl« in der Presse zu Unrecht als rin gmßer
Sieg der deutschen Truppen über die Russin gefeiert
worben ist Ss handelte sich d-rd;l lediglich um die Be¬
setzung einer Bahnlinie aus beschränktem Raum , um Le»
Nachzuz bester fichrrzustrUen. Seitdem ist ein SWftanv
der Operationen eingrtreten. Es v-steht zwischen »sr
Oberst?» Heekesleitung und mir und der ReichsregtsrMrz
Uedereinstirnmung darüber, daß von den deutschen Truppe»
keine Offensivbewegung in Kurland und Litauen «nter-
kommen wird. Eine gewisse Sicherung drr Oflgrenze wird
leider noch erforderlich sek . aber die Rrichsregicrung ist
nu ? von dem lebhafteste« Wunsch « füllt, auch mit Retz¬
land in Friede » und gMer Nüchbar'chsst z« Kben.
(Beifall .)

Abg. Mnyer - Schwaden (Christ !. Dp .) : Die An¬
forderungen sü? s?n Reichspräfiderckn werdm wir ge««
prüfen: Rei -r äußerlich muß es de» Anschein erweckm,
als ob der deutsche Reichspräsident mehr Einkommen habe
als srtnr K»llezen in den vereinigten Staaten u»d Frank¬
reich zusammengenommen. Im Interests des RrichspM-
denken selbst muß rin« Trennung  der persönlichen und
der sachlichen Ausgaben « felgen. Mit Ke; Sanierung
unserer Reichsskvnzen mutz bald begrnnrn werden. Wir
können nicht warte», bis «nfei Wirtschaftsleben wi der
z-chmdci ist. Wenn wir hier schrittweise vargrtzsn, wirk
stch langsam wieder der Wert der deutschen Mark hrbsa
von dem wir »»nehmen, daß er jrtzt ein; » Tirssts - d W-
reicht Hai. Mit dem Grundgedanke « der Rede t>W Mi¬
nisterpräsidenten Scheidemsnn  sind w durchaus ei«-
verstanden. Auch wir glaube«, daß die Forderung !»
de » Sieger « ihre GrenZeu finden  müffm in
dem ewigen Gesetz der Moral und der Menschlichkeit.
(Sehr richtig! bei der Mehrheit .) Zrde Urbsrspannung
der Forderunge !» muß «ms den Sieger zurücksallen. Sch »n
brlle » sich tm Osten die Wolken desBolschewisurns
zusammen und drohen stch über ganz Europa zu rntkadett.
Mögen unsere Gegner endlich dafür das nötige Verstärk,
nt« staden tm Interesse Europa , und de, ganzen W lt.
(Sehr wahr ! bei drr Mehrheit ) . Wtr find bereit, die 14
Punkt « Witson» restlos »md loyal zu « fügen, wir ae-
warle» aber dasselbe anch von unseren Gegnern . (Sehr
richtig! bei der Mehrheit ) Rsgiernng «nd Nativnaloer-
sanmtlnng hrkrn kt« Pflicht , all« Versuche, kie klar«
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Richtlinie!! zu durchkreuzen, mit Eurschisderrhell zurückzu-weise«. (Zustimmung dr! der M-chchktt) Solche Versuche
bestehen links »nd rechts. (Widerspruch reckl-r ) Zssisel»io» zielt eine Bewegung darauf ns. m« os.i der Erfül'l«ng der Anerkennung der Miso stchen PnuL-e abzuhalre».
Die Regierung Hst das Recht und Pst chk, solcher Der»suchen, die verwerflich und gemein zrMmch sind, energisch
enrgegenzutretea. (Zustimmung bet der Mehrheit.) Aller»Linzs Klüubsrr wir, daß dm Vorfällen in Berlin vom
letzien Sonntag nicht so viel Bedeutung beizulegm ist, wieihse» der MiuisterprSfidem zW-sprochm hm. (S »hr ?sch-
ltg! der dm Deutschen Denwd rUm und im Ze>:tnrm)
Die Einrichtung eines StsLtLgrrichtshoftL hüdsn»vir schon
früher im Zusammenhang mit dem Mivister-Berantwort-
lichkertsgesktz verlangt. Wir würden es bednmm. wenn
jetzt dem Staatsgerichishos eine Ausnahmrstellung insofern
eingerämnt wü de. als er zur Ab» teilung gewisser Per-jSrittchkettm, dis es wünschen, oder von deren Aburteiluug
man sich sftr« Klärrmß von Scholdsrazev verspricht, dienen»vü. 'Erve S 'Mn ?:'ghM im ei.-Mnm behaiien wir unsoor. di« drr Ecuwu;  vsttiszt. (Te^ ll im Zentrum.)

iT«MszWNitzwitxp.»
Ludeudsrff Tchsidemau«.

Berlin. 27. März. General Lubesdv - ff  erklärte
gcqmSLer B.Z.-Brrkstrr üb« 'die vom Willst« »
prSfidenten Scheldrmann erwShitto» DorfLS« in der Ml»he'Mstrsß-, deson-Lers de» Umzugs des National¬dun des deutscher Offiziere, ?x fti auf demWeg zu ftblLM ZchNkgersohn gew-ssr, mit dem er sich
zum MAag«sftn brrabrsdet hatte, als er den Nemonßr' ntendezegurle. Ludevdmff sagte: . Ich nahmf«lbsto?rpkndr'kchsv, daß es sich da- :i. d« in Berlin noch der Beisgerungs-
zustssd b-ftrh, um eine von der Regierung genehmigte
Kundgebung Wegen der Zsuischß-r OltsceprovinM Handels,
Lftb ging daher ruhig weLer. Iu -Wischen über erkannte»
mich rvshi Lir ige TellnehMkr des Zugs, begrüßten mich
msi Znmsrn und kin̂ r -amen auch ans mich zu. um mir
d-e Hand zu schüst-üt. SrldfivLrMkdNch habe k«; mich
innerlich über dkft mir eukzegeNFsbrschiev AchiungLbrrveiseq-ftem, iwtzdkA sdsr trat ich bet dvN LÜchstsn Häuft in
Las HsWkm u-.s svdLBi in -inen Pmissreraum KN das
Fenster und bar dis Mtnehmrr des Zuge, ruhig ihresWegs« zu gehe». Du» A geschehen, und nachdem brr
Zug vorüber war. verließ auch ich mied« da« Haus*. Aufde Frag?, w'e er sich zu dem Vorwurf stelle, durch seinVerhalten-.ins Gsgki - resolut ton  Zu sördrrn, er-
rmdeUs LudmLsrff? . Ich stehe jederi gendwie geattrien
BraoeguNg im deutschen Volk« vollständig fern
und veschMge mich ausschließlich mit Lee Abfassung meine;Buches. Ich ledk voll ommm ala Privatmann  und
bin -n keiner Weift paUelpoütlsch hrrsoiUskekn.- DirZiufttzungs!nse. Staats gsrichishoflS,  der hofsrn?-
itch unparfechch zasammengefttzi sein wird, begrüßt Lude«-
llSlff mit GrvuMung, La rr fie selbst verlangt hake, um
sieh völlig rechiftriigLn zu können. Nur hätte er Ansprucherhebe?- körn?:», Laß der Ministerpräsident  seine
Ankündigung kr einem weniger wegwerfendenTone  yerk'ürrvtgi tzWe.

DaeLforderurrg.
Berlin. Ser langjährtgs Kommandant des vmmaligsn

KÄftrllchön Hauptqrariters, Geimaloderst vou Pftflen, Hailaut . Berliner Lokamuzetger^ den Graftn Hosnsbroech
zum Duell herausgtsmdrr:. well diese- in seiner Broschüreda- Verhalten des Kallers . fttg" zsnsnni hatte. Der im78. Lebensjahre stshends Srnkral kchittt vom Grase»
Hornsdroech aus die He-auLfordenlNF eine Ablehnung

Die ivolschrwistenwelle.
Berlin. Laut »Berliner Lokalanzsiger ' best den

sich den Wiener ÄbrndbMrm von gestern zufolge die Ru»
mänen in Bessarabkn aus dem Rückzug. Die Bolschewisten
liickm in die Lnis IsNsil —Rrni vor.

A»S de« Kiuhrrevier.
Esisn, 27. März Im Ruhrbergbau machen sich dieFolge-; der spattstzistischen Wllhtarbsir in den letzttn Tagen

wieder brm--ri«brr. D e AusstandsbrwegungHai im Dort¬mund« und Wittener Revier neue-dings größeren Umfang
ongrnvmmcn, und «s »st zu bedauerlichen Ausschrestungsn. ekommru, die zahlreiche Opfer an Menschenleben gekostethaben. Alle Anzeichen drillen darauf hin, daß die t:ei-
brndrn Kräfte in den Kreisen zu suchen find, dir im Februar
dm Gerremtstreik der Bergarbrirrr proklamt-rt haben. Die
von einzelnen Belegschaften erhobenen gnadezu unsinnigen
Forderungen 25°/oiger Lohnerhöhung und Gearötzrung einerdesoudere» Teuerungszulage bei sechsstündiger Arbeitszeit
lnsftn ohne weiteres erkennen, daß die Urheber der Brise-
tzvngr ich! die Beibrssemag der Lag-- der Bergarbeiter er-
stredrn. sondern ans den oolikommenrn Zusammenbruch
hingrdeiien, da es als auogeschiossen gelten muß, daß fürdie Verkürzung der Schichtzett von acht auf sechs Stunden
durch Erhöhung der Arbeitsleistung ein entsprechender Aus«
gleich grschassrn werden könnte, so wäre eins starke Ver»
Minderung der heule kaum 240 600 To men täglich betra¬
genden Förderung (gegen 330000 Tonnen in den letzten
Moneten vor der Revolution) unausblriblich.

Lndeudorff.
Berlin. Zu den Erklärungen Ludmdorff« heißt esin d-r .Deutschen Allgemeinen Zeitung " »

Wenn Lvdeadorss selbst an den Kundgekungen«nbeterligtrsu:. so bleibt es doch äußerst bedauerlich, daß dis letzte,er»
in der Form, wie es geschehen ist, zustande tzekem« en find,

Unsere Abonnenten,
wetchs den Wezug auf

den „Gesellschafter"
noch nicht erneuert Haben, bitten wir . ,die Me-
stsllnng für das Kornrnende WierteljaHr zu
bewerkstelligen , damit in der Anstellung keine
Unterbrechung  eintritt.
mlltt dad uch G?lezt!ch>'tr zu Mtßotrständn ssen gegkbkn
wskös» »st, die die drut chr Oeffenüichkeit»n Bewegung
versetzt haben. Wir mcinen, daß j der Teil der deutschen
Bevölkerung die Pflicht hätte, alles zu vermeiden, war zu
derartigen Mißverständnissen führen könnt-.

Die .Germania"  äußert . Im Lonne»st man ge¬wiß e;stau kt über die Heftigkeit, mit der auf einmal gegen
die Recht?,Mieten oo?. soZwidrmskraüsche: Seire sorge-
gangen wi-.S. Me sozialdemokratisch?» Machthaber sollten
selbst am besten misten, Laß mau Revolutionen nicht inb eitest-? Oeffenilichksttr?<s »nter Absingur.g von Liebemsus L̂ r S ratze oorzub reit» pflegt. Wie meinen, dsß im
«euM Deoisch'and bis Freiheit der Gesinnungsuch M ?« Monarch ist ?» gewäh ; « weroen  muß.

Mrs Stadt «nd Bezirk»
Nagold, 29. Mär , ISIS

Durch Erschließung der StaatsreZierung ist «ine
HaupilchrMk ksm Haoptlehrer Rapp  an de» Volks-
schule in Huittldach ilbertragen worSen.

Bo » der Post . Tkgenwättig wird von der Post
behördr dos neue Verzeichnis— Stand vom lS. Ianua19tS — der Pvstscheckkundm bki dem Postscheckamt
ÄtLügatt an die Pnsjschrck'Nhaöer ve.sankt.

Fahnen heran - ! Zu Tyrs» unser« heimgekehrtsnKlieg« wird Lte Emwohnrrschast ersucht, morgen zu floggen. (S . BkkMMtinachnng)
Wahle » znr La«deskirche«verfam« lnng. AmF-rltag berkt im Bsesinehaua zu NsgolS -ins zahl eich

drfuchtr Bezkksveriammiuntz von Geisttichsn und Kirchen-
aemsinderäteu über genannten Grge'ifiand. Der Leiter,
Herr Dekan PfleMerLr, wirs zu Beginn an der Hand
von grschichtl chr» Mrsiihrnngen aus den Anlaß und die
Bedeutung Ser Derfsstungsnerbildunghin, durch die aus
einer Obrizksiks- sine Votkskirchs«c dm solle. De? Be¬
zirk Nagotd ha! für sich einen rvMichm. mit Hrrrenbcrg
zusammen einm geistlichen« hg ordnekn zu wätzim. Zü
letzterem wurde einmütig Hrrr Prälat ,Römer von Slutt-
kiart als Konditatv-stimmr. destm Bedeutung als kikchlichePrrsö-ilichdsit sllgemrta anerkannt und der in d Wen Be-
zirkrn von früher h» hochgeschätzt ist. Un neben ihm
noch einen Mann aus dem Bezirke uns aus dem Volk
Zu tzsbrn, wurde neben ihm noch Hrrr Verwalter Bauer,Bad RSieubach, ausgestellt, auchi» ihm schätzte die Ver¬
sammlung einen Vertreter, drfftn Liebe zur Kirche überall
dekanut tst. Dem bisherigen Landersysroâ'aSLrsrvns.'ende« Bezirk«, Herrn Rektor Die-erte. der eins Nemvodi
nicht ar.nrhmk» zu wollen erklärte, wurde der herzlicheDans der Versammlung für seine treuen Dienst« ausge¬sprochen. Im Schluß-vort äußert« Herr Dekan Pfllldersr
noch die Bitte, alle etwa tm Zusammenhang mit der Wahl»
oorbereiluirg zu ermattenden Ause'mandirsstzuagen möchtenin Form der Würde u. im Geiste der Liebe gescheht».

Lichtbi dervortrag. Der von der Vereinigung der
Kriegsteilnehmer Nagold verarstsitete Llchidildsr-Borlrag
am Dsnnereiag abend hatte eine große Anzahl Besucherangelockt. Der Traubensaal war bis aus den letzten Platzb,setzt. Kamerad Bergingenieur Speidel  sprach über
Land und Leute tu der Türkei während des Weltkrieges.In klaren, intereflantkn Ausführung«:! sührts er dis Zu-
Hörer in den Märchen- und sagenumwobenen Orient, nach
besten klassischen Stätten mit dem ewigblaurn Himmel,
nach dem sich so mancher schon in der Jugend fthnte. DerRundgang durch die türkische Hauptstadt Konstmllinopkl,
die Ausflüge nach dem gotdnrn Hom, den Dardanellen,
die nächste Umgebung der Residenz, dt« Wanderungen durch
Kktnasien brachten abwechslungsreiche prächtige Bilder,aber auch Darstellungen von Armut, Faulheit. Verwahr»losnng. Der Krieg ist nicht spurlos an der Türkei oorbei-
geganqrn. Auch dis Bevölkerung Hai das Hungern gelrrnt.
Der Redner sprach weiter von dem zerrütteten türkischenB-amtenshstem, von den Bodenschätzen Kl tnafiens, von
der Tätigkeit deutscher KuUurpioniere im Orient, von den
Bahmn usw. Der Borte g wurde durch eti« große An¬
zahl Lichtbilder unterstützt, Lie der Vortragende fast durch»
weg selbst ausgenommen hat Besonders Wirkung?vollwaren dir rondschaMchen Ansichten von Ka stantinspels
Umgebung und die Abbildungen drr Berqwrrdsar-lagen. —Das Publikum war für das reichlich Gebotene dankbar.De? Dank des Vereins sprach der Vorsitzende, Kamerad
Talmon Dros aus. Der Lichibilderoorlrag wird Manchem
noch lange in seinen Einzelheiten in Erinnerung bleiben.

Mühlevüberwachrrug . Die Ueberwachung der
Kundenmühlen aus die Einhaltung de? Vorschri'ten zur
Regelung des Grlretdeveibrauchs der Landw'rte (Selbst¬
versorger) ist nun von der Reichsgetreidestelle auf dis
LandLsgktrMestelle üdcrgegangen. Es werden künftig nureinheimisch« Mühleniiberwachungsdeomle angefllllr werden.
Damit ist einem seit längerrr Zeit schon gellend aemrchtrndringender» Verlangtn unserer Bevölkerung Rechnunggetrogen. Im Hinblick auf die drückenden, schwer erfüll¬
baren Bedingungen für die Einfuhr ausländischen Getreides

find wir unbedingt daraus angewiesen, unseren Getreide-
bedarj soweit als irgend möglich im Inland -u decken»alle- Gel r'dr z ! erftstm. da» noch den gesetzlichen Befiim»
mumgen zur Be.soiuung der nichtlandwirtschastlrchknBe¬
völkerung brsümmt ist und dahin zu wirken, daß vondiesm G?1rei;>; nicht, feiner Bestimmung entzogen, d. h.
orrvolerv srig oerarveitet und verbraucht wird. Die Ueder-
wachung der Mühlen ist daher gegenwärtig so nvtwendiawie je zuvor, und die Mühlenüberwachungsbeamtrnflnvangewiesen, bei aller Teachiung der Eigenart unserer Ver¬
hältnisse streng gewissenhaft oorzugehen und die Intereste»drr Allgemeinheit zu wahren.

Obertalheim. Am ». April grht die Mühle dm
Gottfried Schermann in Obertalheim aus Vinzenz Wehle
dastibst über. Der Taus erfolgte aus freier Hand.

An - dem übrigen Württemberg.
r Neuenbürg . Die Metzzxr Rudolf Vogt und

Wilhelm Lutz tn Neuenbürg kauskn anfangs Dezember
nnbrsugterwrift bei dn Witwe Roth tn Ob-rniebelrbachein 8 Monats alt?» Rind, schlachtet?» es heimlich unö
»erkauften 90 Pfund ä 4 an ein Hotel in Pforzheim.A : Sache wurse angszsigt und er erhielten Srrasbefthle
die Witwe Roth aus 50 der Hot?lLirektor auf 200^-
nnd die beiden Metzger ft aus 3 Wochen Gefängnis und100 Hrlistrase lautend. Die Mrtzier erhobeii Etki-
spruch und das Schöffengericht Neuenbürg ermäßigte di«
Sims« bei Bort, der da» Fletsch nach Pforzheim verbrachte,auf 8 Tage Gejänqnii uud bet Lutz aus 5 Tag« und ft100 Stra e. Grgm dieses Uttett legten sowohl dreMetzg? s?s auch d:r S -aarssnAal'schast Berufu-g ein.Die Strafkammer in Tübingen hob das schöflenyrricht»
kichs Urteil«u! und oerlitteilted e Metzger wegen Echlsich-hanöelr und P ?«;Ätrsidi°r«r zu je 14 Togen Gefängnis
und je 50 Strafe urn zur Traguvq der Kostn beiderInstanzen; auch soll oer Übermaß ge Gewll-n von 144
eingezogen werden.

r Porr des Enz . Die Psorzhttmee Typhusseuch«schwill! immer noch an und har jetzt schon 2000 Leutsaus» Krankrrrlaa«r geworfen. Nimral» war wohl eine
solche Seuche kr Dm'.schland, Min v-rlengt dringen
Sonderzurechnung an Lrbensmittcin für die r-usgeh ngerte
gegen den Krandhritskeim cmosärziiche BrvS'.krrunz. Die
nrntnwßlichs erste Typhus kranke, r>!z die Seuche nach
Wildrennach oberhalb ser Psorzh?im;r Wasirrkitungequerleb üchts, ?tn Mnstmädchenm Lrr Bkkenseldkr EnZmühle,hat zvgsstandenernwßkn Wasser au? der oordrifließenven
freien Enz gitrunbru.

r Leouberg In Ruteshe'm wride in der Nacht
zum Sonntag tn einem zeitrvniig leerstehend?» Landhaus
eines Stirttaa-te: Herrn ein Ei nbruch osrübt und Haupt»
sächlich Wäsche gestohlen. Die Bette» wurden abgezogen
und sie Vorhängee.-ttsernt. Man fahndet energisch mrch
dem Dieb.

Gsttesdirvste der Stadt Nzgsld.
Gdaug . Gottesdienst:

Am Sonntag Lätare, den 30. März . »/,io Uhr Predigt . (Veda»Pfleiderer) ?/,2 Uhr Enttaßfeter für den alteren Jahrgang der chrtste».
lehspfltchtigen Söhne.  Mittwoch , den 2. April abend, 8 UhrBibelstnnde (Ier . 27) Stadlpfarrer Dr. Schairer.

Gottesdienst drr Methodtstengemetnde:
Sonntag , den 30. März , vormittags ?/, »«, Uhr. Predigt u . abend»V,8 Uhr. Predigt . MWwoch, abends 8 Uhr, Betstunde. Jedermanntst freundlich eingeladen.

Kath. Gottesdienst:
4. Fastensonntaa 3«. Mürz : S>/, Uhr Predigt und Amt. 2 Uhr

Andacht, 7?/, Uhr Pred gt und Amt i« Rohrdorf.

Letzte Rüchrichterr.
Wie aus Wien grmslürt wird, har die österreichische

RrvoiutionLirgittun« durch eine Verfügung nicht>ur all«Heklsche-recht« den Habsdukgern adgesprochen, sondern auch
aus LandeeVerweisung aller Mitglieder aus dem Haus«Hvbsburg und Baurban—Pa ma erkannt.

»
In Erlangen wurde auf einer 02?. rnchc air tausind

Siudentm besuchten Belsammlung drschloflrn, bieUniverstiätzu schließen und in das Epp'scheF.-e'korp» einzuircte»,
um gegen die Boischuyisten zu Kämpfe».

*
Dir Este ttevresft brtwchiei die deutsch-polnische Frageals srh: ernst. Clkm-rcevu best?tst werter auf der sofottigen

Landung polnischer Truppenk: Danzig, während Wilson
und Lloyr Georg« eine adwartende Haltung einnrhmen.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite «.
»Sr dt«»chrtftlett«,, v«r«un>»rtnq Paul«aa», R-̂ ld.Dr»«a. «rrka, der< « . Zats-r-sch«« >»chdr»cker»«<«arlZ«ts«r>«ae«'-

Amtliche- .
Hvevarnt Hkagotb.

Verbot - er Ausfuhr jegliche» Nutz-, Zucht uudSchlachtvieh au» dem OderamtSbezirk Nagold.
Da die Ausbringung des notwendigen Schlachtviehsnnd Lie Fieischonsorguiig der Vezir'-s in letzter Zett

äußerst schwierig oeworüen ist. -vird mit sofortiger Wir¬kung die Auesühr osn sämiiich?« Nutz-, Zucht- uud
Schlüchwkh au« dem Oberamtideztrk verboten. Tinge»schlosse,, in dieses Be»h»t ist die Ausfuhr von lrdrnüt«oder geschlachteten Kaninchen, Ziegen, K-tzch;n. Hühnern,Enten, Gärchn Tavden.

Das Brrdst g lt auch für sämstiche genchmg'en Nutz-
Viehhändler und für di« Mandecakwerdrl.etbenden.

Sämtiichr Gerncinden und P llztivrgane werden be-
auftragt, diese» Verbot strengsten» zu übrnvachen.

Den 28. März 1919. Münz A. B.
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Verfügung de- Arbeitsmiuisteriums, betreffend
die Einhaltung der achtstündige« Arbeitszeit

tu gewerbliche« Betrieben.
Vom 20. März 1919.

Wie vierfache Klagen aus beieiligien Kreisen zeigen,
ist in einer großen Anzahl gewerblicher Betriebe die An¬
ordnung des Reichsamt« für wirtschaftliche Demobilmachung
über die Regelung der Arbeitszeit gewerblicher Beiriebe
vom 23. November/ 17. Dezember 1918 (Reichsgrsetzbl.
S . 1134 und 1485) immer noch nicht durchgesührt.

Nach Ziffer II diese: Anordnung darf d!e regelmäßige
tägliche Arbeitszeit ausschließlich der Pausen in allen ge¬
werblichen Betrieben, einschließlich de» Bergbaus, rin den
Betrieben des Reich», de« Staate», der Gemeinden und
Gemeindeverbände. sowie in landwirtschasilichen Neben-
betrieben gewerblicher Art die Dauer von 8 Stunden nicht
überschreiten. Die Fälle, in welchen di« achtstündige Ar-
beit,zeit nicht gilt oder Ausnahmen zugelassen werden
können, sind in den Bestimmungen unter Ziffer III bis
VH der Anordnung aufgeführt.

Unter Bezugnahme aus die Anordnung des Arbeit«-
Ministeriums vom 3. v. Mt». (Slaalraazeigrr Nr. 28)
werden di« Oberämier und Gemeindebehörden wiederholt
angewiesen, für die genaue Durchführung der oorgefchrie.
denen Arbeitszeit und der sonstigen getroffenen Anordnungen
mit Nachdruck zu sorgen, insbesondere di« beteiligten Be¬
triebe in wiederholten Bekanntmachungen nicht nur auf die

Strasbrstimmungen in ZifferX der Anordnung vom 23.No¬
vember l9l8 . sondern auch darauf hinzuweisrn, daß wieder-
holte Zuwiderhandlung eines Betrieb-inhaber» dt« zeit¬
weilige Schließung des Deteftbr unter gleichzeitiger Auf
e legung der Weiterzahlung der Arbeitslöhne an die Ar¬
beitnehmer zur Folge habrn können.

Entdeckte Verfehlungen von Beiriedsinhabern sind den
Albriteministerten anzuzeigen

I . B. ! Schmidt.
Aus vorstehende Bekanntmachung drs' Arbsitsmini-

sterirms, zugleich einem Ersuchen de» Arbeiterrats ent¬
sprechend. werden die beteilig!«» Kleist noch besonder» hiu-
geiviestn.

Nagold, den 26 März 1919. Oberamt: Münz.  A.B.

Bekanntmachung deS ErnährnngSministerinms,
betr. daS Abbrechen von Btüteszweige « der

Salweide » «nd Haselnutzstande».
Die Blüten der Salweiden (Palmkätzchen) und der

Haseinußstauden im Anfang des Frühjahrs find für dis
Birnenzucht und damti für die Honigrrzeugung van be¬
sonderem Wert. Deshalb tst es nötig, den genannten
Bäumen und Siräuchern wirksamen Schutz zu gewähren
und das massenhas'e Adreiße und Verdaust» ihrer Blüten
zu verhindern. Soweit nicht ander« Strasbrstimmungen,
tnrbesondere auch ortrpolizriliche Vorschriften anwendbar
find, kann das unbefugte Abbreche.i von Zweigen an

Bäumen oder Hecken auf Grund des Art 36 » Nr. 1
des Pollzeistrüfgesetzts vom 27. Dezember 1871 (R-a.
Bl. S . 391/4. Iult I8S8 (Reg. Bl. S . 149) und auf
Grund des Art. 16 der Fokststrafgesttz-s vom2. September
1879 (Reg. Bl. S . 277) geahndet werden. Der Brrbauf
kann auf Grund des § 66 Abs. II der Grw.O-d. durch
Ausschluß der Blüten der Sclweidm und Hzstlnutzstaudm
vom Wochermarkiorrkeh? beschränk« werden.

Stuttgart, den 20 März 19l9. I .B. : Rau.

die Umrechnung der Arbeitslöhne auf die ÄSstürr»
big« Wochenarbeitszeit.

Vom 20. März i9 !9.
Es ist Be-aniaffung gegeben, da auf hiszuwchW, daß

durch die Aushebungd-r Beifügung de? Arbeitsministe-
riums über d-n Brrdstnftausfaü bei bchörddchêBe;Kür¬
zung der Arbeitszeit som 30. November 19!8 die in Ziff. 1
de? AussührLngsbchimmuWM deC Arbsiisministeriums
vom 80. Januar ds. I ». (SiKütsanzeigerN>. 25) qensnn-
len Bestimmungen nicht in Wegfall gekommen sind; es
müsst« vielmehr entsprechend der B-rrindtnuna der deut-
schrn Arbrügebr:- und ArbellnkbUewekbä-dr d e Brrräge
der von dem 15. November 1918 regelmäßig ohneU.h-r-
zritsrb-it erziclien Wochenvrrdterst aus 48 Stunden umge-
rrchnei bei 48ftündiger Arbeitszeit voll ambeZshtt werden.

3. B. i Schmidt.

Gemeinde Gnltlingen

Radel- u. Laubholz-Stammholz
Verkauf.

Di« folgenden in den Gemeindewaldungen angesallenen Lose Lang - uns Sägbolz und zwar:

Los
Nr. Waldteil

Lang- und Sägholz: Zu
sammen
Festm

worunter
Festmeier

Stamm-
Nr.I. II. III. IV. V. I II. III.

Klasse

1 Burguff — 12.10 24.97 8.26 9.91 0.59 7.13 136 — 643l 64.31 Ta. 1—67, 73—73.

3 HohlensteinbergN .02 64 43 49,93 16,40 4.80 1.12 — 1.36 — !49.06 140Fi.. 9Ta. 125- 151, 172- 156, 282- 345.

4 » — 30.44 67,08 19.08 1.87 — 4.67 3 62 262 129.38 129 Fo. 152- 165. »87- 28!.

5 Kraulgorten 1282 29.25 15 39 1,79 — — — — — 59.25 59 Fo 407- 445.

6 » 25.95 1535 13.58 0,85 _ — 0.89 045 — 56 87 56 Fi. 446- 476.

7 Heimen 1089 2292 16,48 4.30 0.44 — — — - 55,03 55 Ta. 569- 616

8 — 14! 6,29 2.28 — — — — — 11 67 1! Fa. 617- 630.

10 Hardt 68,52 36.09 17.73 0.85 1.13 — 1.63 1,13 032 127.40 120 Fi..7 Ta. 772- 830

11 44,54 35.85 13.63 4.30 145 — 088 — — 100 65 90 Fi.. lOTa 831- 880.

12 15.73 115,08 44,99 2.17 3,66 1.03 1.83 5.38 0.43 190 30 199 Fo. 881—1011.
zu?. '. - 943.32

Kommen im schriftlichen Ausstretch zum Verkauf Die Angebot« find getrennt für die einzelnen Lol« in ganzen und Zehntelprozenien des staatlichen
Torpreise» in geschloffen«» Biiesumschlag mit Aufschrift„Angebot anf Nadelstammholz von Güttling «»" bis

Dienstag den 1. April ISIS , vormittags 11 Uhr
zu welcher Zeit die Einlauferöffnung staitfindet, beim Grmeinderat ein'meichen. Wenn möglich entscheidet der Gemetnderat am Berksulstage über die
Angebote. Da»Holz ist nach geraden Zentimentern gemessen mit Drausho!; AursSußhotz nicht au?vetchieden Be,ktn,fsb?dch aif d?m
Rathaus aus. Am gleichen Lag werden im Wald einzeln verkauft

200 Stück Küfer-, Bau - und Wagner -Eichen
bi» zu 67 cm Durchmesser mit Lbgang vom Rachaus um 1 Uhr.- die Hölzer im . yardi" und . yvhlenfieinberg* liegen3—4 Klm. von Station
Teinach entfernt.

Den 19. März 1919. Waldmeisteramt.

Wer sich«och eine
erstklassige
deutsche

1» Eichen und Nußbamn mit noch
vernickelten Teilen , auch Bersenk-

Maschtnen, sowie
Schuhmacher-, Schnei¬
der. u Sattlermaschive«

<nn ckasten will.
wende sich a» die Firma

Stefan Gerster,
Maschinenfabrik

Reutliuge «.
— Auskunft kostenlos. —

Kriegsanleihe wird in Zahlung
genommen.

H18. Die Anschaffung dieses un¬
entbehrlichen HauShaltungsgegen-
ftandes ist t» jetziger Zeit dt»
allerbeste Kapitalanlage.
Auch ist infolge der Material-
knapphett , der hohen Lohnforde¬
rungen , derverkurzlen Arbeitszeit,
sowie der neuen Steuerlasten «in
Preisabschlag nicht zu erwarten.

krskt.8eu!iöitvll
kiSdsllle,Nksr!»'
v!i«St. anerk. Systcm für
alte NLhor'-ei'cn an Lever.
Ech' hen, F lzen, Decken.

Geschirren usw.
1 St . 3 Rad. u.
Gar«?^ 3.80, 3 St.
^10 . 10S1. ^ i28.
1kl8. 8 «Im8t «r-

ai-virük « 4 80.
velrtv 8oI»U8t«k-
ltüiimrvp ä 2 80

Kkios Lichtvot mchr
mit unserem

zu füllen mit
Ieuerzeuadrcnnstoff«'' er Benzin
Benzol, Petrol, d. 6k. 3.80.
Kerze« f. Stallairrn.d.St . >l .7ü
srr»«s!sff1-r. Flaschê 1.6V.
Beisand gegen Nachnahme durch
!sisuiiöitönmclu8ik'is, äluNgai-t

Weiuiarstr. 4V. Tel. 736 i.
Wiederverkäufe hos.Ruvatt.

Kalender SeiG.W.Zaiser.

Milch-Mga - e.
Am Dienstag den 1. April

wird dl« neu«M'tchoeikaufsstklle in der früher Schlöffe»
Gantz 'scheu Werkstätte, Hatterbacher-Ttratze in
Betrieb genommen.

Bon di-sem Tage ab haben sämtliche Milchbrzugs-
bezugsberechligtrn ihren Bedarf bei ee<Sammrlflelle abzu-
Koten zum Preise von

37 Pf «. daS Liter.
Zugang von der Halte»bacher-Straße her.

Vorläufige Abholzeite« :
U bis Z von 10—V-11 Uhr
S . T . .» « , , _ r/. i s

« . H . 1- V-2 .
T . F . V,2- 2 d
A . B . 2- V,S ,

Zetten genau rmhallen. auch nicht zu früh kommen.
Nagold , den 28. März 1919

Stadtschnltheltzenamtr
Mater.

Für meine Filiale in Nagold suche ich zu gründlicher
Ausbildung unter günstigen Bedingungen einig«ksNer-LekrUngL.

Zu «rfregen bei Giilrrktf Hess. Nagold. Emmingerstr.

Carl Jungaberle , Bijouterie-Fabrik, Pforzheim.

ellwtM-8ckü>eüberiiävrk»kievkar
vermittelt vnmsu uuct Herren eins ködere UlgfemsiubikäiiUßf
sotvie daafmkiouleeds auä knedlieds^ asdiläaugf âm Llutritt

in äeu Vsrvnltauxfs- uoü Verdekrsäieust.
— ZteUeuvermittlaux. — krospedt Ka. trei.

Wer MtMk-W!
In allen Orlen werden Damen und Herren jeden

Stande« als Vermittler für alte Deutsche Leben,oersiche-
rungs-Gesellschast gesucht.

Angebote unter Nr . 184 richte man an dle Re-
daktion des Blatte».

»C o l o « i a"
Kölnische Feuerversicherungs-Gesellschaft iu Kölna.RH.
Hrundkapitak . >8 9,000,000.—
Hrfamtr-serve« . . . . . . . 14,239,372 —
A -rficheruugr» 1» Kr aft Knd, 19 l7 . 7,402,293,523.-

Nachdem unser sellhelizer Vertreter in Gbhausen, Herr
Mich. Spathelf. Tuchmacher, die Agentur der Loloma ab¬
gegeben hat, habrn wir dieselbe dem Herrn Christian Schüler,
Tuchmacher in Gbhausen übertragen.

Stuttgart , im März 1919.
Di e Generala gent«»r I . Moser.

Auf Vorstehendes bezug nehmend empfiehlt sich zur
Vermittlung von Feuerverstcherungânträgen.

Ebhanse », im Mär- 1919. Christian Schule».
Calw.

r W . VmMMchm
2 M.W . ..

gnte Arbeitspferde , verkauft
A . Lutz, Telef. 6.



Alt 36 » Nr. 1
Iber 1871 (Rg.
S 149) und auf
»om2. September
m. Der Brrkaus
kGrw.O-d. durch
»Hrjelnußstaudk«',ep.

I .B. : Rau.

stertnmK Über
ruf die 48stürr»
it.

hiszumrisM, daßr? Arbeitsamste»
härdl'chê Bsikür»
l9 !8 die in Ziff. 1
llbsirsministeriums
rN . 25) qensnu-
lvMMen find; es
nbinuna de? drut-
^ de die B?trüge
iWq ohneU b°r-
i8 Stunden umge-
iu«beZ8h!t werden.
B.i Schmidt.

sich«och eine
erstklassige
deutsche

Md Nußbamn mit noch »
Teilen, auch Versenk- »

aschtnen, sowie »
acher-, Schnei »
Lattlermaschive« ,kaffe«« will, »
sicha» die Finna E
m Gerfter , -
iaschtnensabrik ,eutlinge «. ,
-kunst kostenlos. — r»
cihe wird in Zahlung »
genommen. >

Inschaffung dieses un- "
enHaushaltungsgegen- >
t t» jetziger Zeit dt» ^
sie Kapitalanlage, «>
infolge der Material - >
der hohen Lohnforde- ^

rverkürzien Arbeitszeit, E
neuen Steuerlasten «in o
>lag nicht zu erwarten. »

5 —

.kleuksitvll
Rsdle Mdsrin'
iSSl. anerk. System für
!e NL iM.-ei'man Leder,
chi hen, F !ze>-, Decken.

Geschirren uln>.Sl. M. 3 Rüd. U.
iarr: 3.80, 3 St.
t 10 . 10 St . -6 28.
KI8. 8 «liu8ter-
rvILIIL« ^ 4 80.
ebite 8 «lii»8t«r-
»nirn «u ä 2.80.
Lichtvot mchr

mit unserem

zu sUllen mit
ircnnstoffn' er Benzinctrol. d. St. 3.86.
ZIallatern.d.St.^ .70
1-r. Flasche»6 1.68.
egen Nachnahme durch
imc>u8tk-is, Äutigai-t!tr. 40. Tel. 736>.
rkäuser hoo.Ravatt.
-eiG.W.Zaster.

>aft in Kölna. Rh.
> 9,000.000.—

14,239,372—
7,402,293,523.—
in Sbhausen, Herr

ur der Lolonia ab-
n Thlifiian Schüler,

itur r I . Moser.
d empfiehlt fich zur
ägen.
hristian Schul « .

lutz, Telef. 6.

e. G. m. d. H.

Einladung
zur

Generalversammlung
WLmkllg Sk»M.März, mEmtteB3 Uhr

im Saale des Gasthofs zum„Rötzle" in Nagold.
Tagesordnung:

1) Bericht des Vorstands über das Geschäfts¬
jahr 1918.

2) Bericht des Aufsichtsrats.
3) Genehmigung der Bilanz nebst Gewinn- und

Verlustrechnung.
-4) Erteilung der Entlastung an den Vorstand

und Aufsichtsrat.
Lj Beschlußfassung über die Gewinnverteilung

und Festsetzung der Dividende.
11) Neuwahl für das statutengemäß ausscheidende,

wieder wählbare Vorstandsmitglied:
Herrn Fabrikantu.Mitglied der Landesver¬
sammlung Stephan Echaible, Vorsitzender.

7) Neuwahl für die statutengemäß ausscheidenden,
wieder wählbaren Aufsichtsratsmitglieder:

Herrn Friedrich SchMld. Kaufmann,
Vorsitzender,

Paul Schmid. Kaufmann,
Schriftführer und Kontrolleur,

„ Friedrich Rentschler, Privatier,
„ L.Wohlbold,Elektrizitätswerkbesitzer.

Magold den 11. März 1919.
Der Vorstand:

St . Schaible. Dolmetsch. Lenz.M-MÄÄMWlMliÄ
«. 6 . m. b. 8.

MW yrs 31.Dezember M.

8M- imä VmkdiMM üaitkrbneti
suf 31.Dezbr.1818

e . 6 . m . n . » .

nach Verteilung des Reingewinns von —10276 ^ 74
BermSgensteile

Kasse . . . . . 17854 .17
Wertpapiere . . . 104542.—
Anteile bei der Zentral¬

kasse Ulm
Kriegskreditbank. .
Ausstände bei Banken

undb.Postscheckamt
Schuldner in

laufend. Rechnung.
Vorschüsse. . . .
Güterzieler und

Hypotheken. . .
Zinsen.
Geschäftseinrichtung.

6000.—
1000.—

1771 757.09

54477.68
199567.30

89259.80
12049.69

200 .—

2256707.73

Betriebsmittel
Geschäftsanteile. .
Grundstockrücklage. .
Rücklage für

besondere Zwecke.
Spareinlagen

mit Zinsengutschrist
Gläubiger

i. laufend. Rechnung
Gewinn auf die

Geschäftsanteile. .
Gewinnvortrag. . .

x -4
83682.60
41000.—

34000.—

1413315.70

679404.69

3854.
1450.74

Ilngtr . vom Militär ent«
l stener. verheirateter

Müller
sucht sofort  Stellung.

Zu erftagen in der Gr«
schöftsfielled Gesellschafter».

En Nichtiger

2256707.73
289Mitgliederzahl am 1. Januar 1918

Eingetreten 1918 . . . 10
Ausgeschieden durch Tod . 14
Freiwillig. 1 15
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1918 . . . 284

Haiterbach, den 26. März 1919.
Der Vorstand:

Ziegler . Gutekunst. Rieger.

welch» Lust hat. dte
Müllerei

zu erlernen, Kana sofortetnNeten.
j Bei wem?
l sagt die Geschäftsstelled. Bl.

! Langholz-
! Fuhrmann
s Kapri soso« emtteren bet
! hohem Lohn, ebkcho auch

bei lehr guter Bezahlung.
Mall. MWedefitzer

Uuterbalzheim
OA. Laupheim.

Nagold.
rLz. Handwerkc SUG! zur

Gründung eines Geschäftes
'in geeignetes.aus
A.t Wr.kstati und rot!.Laden
kn günstiger Lage sofort oder
später

zu kaufen.
Gkfl- Angebote oermittelt

di« GekäiällsNellx fr. Blatte«.

liüll
flip äL8 lahr >819

find vorrätigd->
G. N). Zaiser, Nagold.

Bettnässen
Beseitigung sofort.

Alter und Geschlecht angebeu.
Auskunft umsonst.

Hrrme «.Versand,
Stuttgart , Wättl<-.-1r 2.

Aktiva
Kaste am 3!. Dez.

19 8
G böMe 6600
Avschrecha. 100 . 6500 —
Maschin. 5500 »
Adschrei bir 800 ,  4700 —
Werkzeuge 725 .
Abschreib st. 125 . 600 —
Warensor ms 172 27
Teniebroorräte 20 90
Aasstände

b MW .«der 1736 17
d. Nicht-nitgiieder 573.26

Geschäsisantrll
b. Bank 500.—

Bark-ruth aben 2 652 88
20 259 67

Passiva
Geschäftsanteile

d. Mitgl.
Rrstrorsonds

2200 76
Zumeisung

(Monats,
deüraz)

700— .

6 879.70

2900.76^
Ab

Berlust
V1917 242 81 . 2657,95

HyMhkksn
Srückztns?»
Reingewinn

10000.—
150.—
572 02

20 259 67

Mitgiiedttzahl am I . Zämme 19i8 —
Ansgeschirden—

Mitgliederzahl am 3l . Dezbr. 1918 —

!

45
'Das Gischästsgmhabm der Ritglisd-r beträgt^ 6879.70
Derselbe hat sich vermehrt um. , 999.37
Nie Haftsumme benügt . . . 27000.—
Dieselbe hat sich vermindert um . 2400 .—

Haiterbach , 25. März 1919.
Vorstand: MWisrat:

K. Kau pp, DU. Ehr. Brezing,  Borsitzender.
Tabak.

Die beste Vorschrift zum Anbau,
--Behandlungu,Selbsthersttllung
des echten Rauchtabaks lür 1
durchH. E . B »rtak, Wrilheim
svbbay.), Postscheckkonto Mün¬

chen Nr. 11837.

Für Sammler
LmsiMken»»er Liiiid«

t«r echt, »«pfichltdIt,I.
O. illlvllnvirä«»'« Luelld.

«nxvlä.

Altensteig.
In sämtlichen

M - md GartkWM
habe ich mein Lager wieder vollständig
ergänzt und gebe dieftlbcn billigst  ab.

Fitsch kingetroffeu sind:

Kaffeemühlen
Grwürrmühleit
Graupenmühlen

— t» großer An- wahl . —

Wss" Kupferne "MI

AMtstttMt!
ganz aus Kupfer '

werden nach emzujendenden Maßen rasch und
billigst gilksrrt

sts. keeri, I«ß. L. kMer
Telephon Nr . L« .

»ehrS schurre»H Üelsch»
Lrsikitspferle,

1 Paar«gale6>ähr?ge
NamSaaer-Fachst»,

1 Paar tchiomrl(Rot- u.
Weitzschummel) 8jähr.,

1 llraxuallach 9j3hitg,
1 „ 8jädrit,.
1 Sra «schi»»kl»iil«ch7jähr.
1 Lihlstchanalach7t«hr..
1 rch»ari!ir»»»ß»te 9tähr.

(etwas unfromm)
dem Verkauk au»

Georg Mu. CM
T i. 67.

Güudringe « .
T 'vße

Hüllde-
börsr

am Sonntag , 30.MSrz 1919
bei

RestMlttevrE.VoMger.
Pfrondorf.

Verkaufe ein- starkeZag-

ohae Mar«LMp. Psd. 2
impfirhlt

Albert Raak.

Wohn««. Ke-
fchtfts-Lnser,
-Lssdaarvefr«
Krus -SScke,
HeschLstr

KksW!

Wrr irgend eia
Befitztumod«

Geschäft au
zahlungsfähig.
Käufer gegen
Bar oder hohe

Anzahlung
verkaufe»
will, der

schreibe sofort
mit Preis¬

angabe au di«
balrer»»!-kernitttaaßi
r«»tr»I«

kmrteretr. 88 I

Alle

st
Gottfried Gvtekkmst.

LettiW
Befreiung zaranttrrt sosort.
Alter u. Geschlecht ang-b-n.
3u«k. umsonst, I rsaaltza«

»atzlfatzrt. « iiache, M.
Isadellastr. 12.

Niiakn̂ ft »msnnktb-t

ei«mer SMums!
Die Heidklanse. Erzählung von Dtedrsch Speckmann.

Hübsch gebunden
Mk. « —

GWeideode
und

WmMer
Lö„,-e« dmch Lüklers lis»-
turmittel von ihren Qualm

j it. Schmerzen befreit werden.
Vorrätigr

! Kirsch-Apotheke, Stuttgart,
j Apotheke Wrtzgrr, Zlrach.
I Hauploeisand:

4akob Lütilsr,  Israeli,
Lsvackstr. 22 (Würlt).

Tabaksamen
ca. 5000 Korr: bester Sotten
m.Kulturanw. 1 Mk. Nachn.
1.35. F -n er «mps. das Buch
Der Tabak

v. Samenkorn bi» zum Ge¬
nuß. Inh . : Aussaat Kul¬
tur , Steuer . Hruteu FroL-
um , «Lauge« . Aeizeu. Aer-
mmtiere » S löstaufertigm
v Zigarre » Zigarettm,
Kauch-, Kau - «ud Schnupf«
tahak.

1 Mk. Nachi. 1 35.
LlsoI »t,T -ibakkulturen,

8 er11il-8etiöotiol2 12 a.
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Holz-Bersteigerung.
Auf drm Hsüẑ ßikpiStz Tllkrr.ftto, an d»r Link

Pso zhei.n—Wldo«d gelegen, (von Pforzheim aus mt
drr Sttaßendahn zu c-reichen) ksmwerr am
Montag den 31. März Bormitt. IO'/, Uhr
eine größere Anzahl Wage« Heeresholz

B?rlt?r 18  mm und 24  mm, Bohle-, 30—100  mm, so¬
wie Dmrarcholz 8/s —20/20 cm stark waggorwrise
gegen sofortige Kasse (200 .— Mk. BükaazohlUk-ff aus
dem yolzlagnpiotz bet jedem Zu!ch!aa, Rrftzohluäg am
Be.'stetqeri-ngsiag in K>kcssnle.hr oder to kar :m Büro
des Hotzlag»pllitz««). zur öffentlicher, Be,steig?rnng.

Näher? dnkr -usrvkdindu-r̂ e-r werden auf drm Holz
laprrpiatz öcllarnr gegrbe.r.

Stuttgart , d«n 27. Mü z 1919
Württ . ArdeitSministerin«

wirischüftstrchn. Ldttg. Restrai Holz.

MhshAMPizelW.
Johannes HSrurauo , PflSftcre!-

Witw- Matte gcv. W-ik hier düngt m-j
demh .sigrn Rargau- zue SffenMchenB-r Zz ^ ZWW
steigen rg:

0 <b. Nc 554/l —f- 83 <zm Wohnhaus
94  qm Hosre-um

! a 77 4m an der Lindachstrafe
i« iü .Temtv MovW den 31.MSez vom.uW.

Dsr Haue liegi in schöner, sommr-i cher Loge auf dir
Insel (Schießmauer) mit eigener Wass rlellunz. ist Kanal!-
fiett, tm Jahr 1910  erlaul , massis Es enthüll zwei jr
dreizimme.-tge Wohnungei!, großen Souterrain. Das Sr-
bäud? etgnrt sich nicht nur als Privarhaus, sondern würde
auch für jedes Erschüft passen. Seither wmdr «n Terrazo-
geschält mit guem Ersutg darin b-ttiebrn

Hiezu werde«?Liebhaber tingnaakn.
Nagold » den 13. März 1919. Rausche. Maier.

Zfelshausen.

Langholz-
Verkauf. 2?

Am Montag den 31 . d. M
Kommt au« hiesigemG meindrwald Abt. Goldsgrube inr
östentltchrn Zusürerch zum Berkoui
175 SW Mteua. Solches mi!zus. 135 Seflmeter

LL—VL Klasse.
Zusammenkunft vocmii ags 9 Uhr im Ort.
Das tm Gnbmisfiansroeg zu« Verkauf ans

geschrtebenr Holz ist schon veraebe«.
Gemeinderal

Verkaufe einen bereit»
neuen

ZMWrköM
(Lachspflag ) , einen guten

Mer Pflug
samt Karre » , gur gchevd,
und einige Zentner

Rüben.
Wer? sagt d ê Geschäfts¬

stelle de» dotier.

in allen Nummern offeriere»
zu billigsten Preise «.
Gebrüder Benziuger.

Pforzheim , Güterstr.18
Tel. 289 S.

^anlj -bioiirkLlsnrlki'
empstehlt

G. M. Inifer. Nagold.

Me AüsfleflW
des SchlvSb. MgerheiN

Zweigstelle Nagold —
ist vom Sonntag , den V. März ab bis
Samstag , den 12. April ds . 3s . eröffnet

und zwar
Sonntags von ff —5 Uhr
Werktags von 1—- Uhr.

Ausgestellt sind vollständige Zimmer, und Küchrnein»
richlungi« — Schlafzimmer mit dem dazugehörigen Bettzeug.

Krieg-getrauten. KttegctLÜnrhmrr. aber auch sonstigen
Persomn in bedürftiger Lage, aus Siadr und Bezirk, ist
Gelegenheit geboren zu angemessenem Preis eine Au»,
stattung zu erwerben.

. In Möbeifrags.i gibt Herr SchreinrrmristerGabel
hier, in Bellzengsachsn Herr Tuchfadrikant Fritz Kapp aus
Wünsche gerne Austzurst.

Zu zahlreichem Besuch de; Amstcllungw-rd hiermit
elntzrlad,».

Nagold , den 6. Mtllz 1919.
3. A.

Gtadtschultheißeuarnt Maier.
Oberamisstadt Nagold.
Aufforderung

betr. die Hundeabgabe. !
Die Huudestenerpslichtige« werden hismst zur Be°

steukumg ihrer Hunde aus das kimmends mü drmL. Apri!
beginnende Steuerja?;r ausgefordert.

Maßgebend für dis Tteuerpfltcht aus das ganze
Jahr ist das Halten des steuerbaren Hundes am 1 April s
und. falls der Hund « st später das Alter von 3 Monaten!
überschreitet, für den Rest des Jahres das Halten jenes zu
diesem Zeitpunkt. Z

Aus den 1. April habt« rur diejenigen Slruerpflich
tig« Anzeige zu machen, wrlchs zu diesem3-Upunkl einen
Hund von steuerpsttchügem Alter halten, ohne schon in dem
Borjahr einen Hund ansezeigt und versteuert zu haben,
sowk diejenigen, welche am 1. April mehr steuerpflichtige
Hunde halten, als sie in dem Borjahr on gezeigt und ver¬
steuert haben

Diese Anzeige hat spätestens bis LS. April zu
geschehen. Wer am 1 April einen im Vorjahr versteuert-n
Hund »icht mehr »Ml und auch keinen anderen Hu»d
an Stelle desselben besitzt. Hai hiervon ebenfalls bis IS
April Anzeige zu «statten, wenn er von der Steuer für
das neue Jahr befreU sein will.

Abmeldung außer dieftr Frist bcheii nichi von der
Steuer. Dis Ar- und Abmeldungen Hader? schriftlich oder
mündlich btt der uni« zeichneten Gcmelndebchörde(im allen
Zrllerhcm) zu er folgen.

Die Huudeabgabe beträgt jährlich LS ein¬
schließlich4^l Zuschlag. Bon letzterem besr-it sind nur die
zum Hüten von Schafen verwendeten Hunde.

Im übrigen wird aus das am Rathaus angeschlagene
Plakat hingen,»sen.

Den 12. März 1919.
De « GeWrtv - ebeamLe für die Huudeabgabe:

Stadlpfleger Lenz.
Mmi «ge »7

Srtze einen schweren, zweispänn.

LkitemM,
etwas gebraucht, sem Verkauf aus.

Christian Rinderknecht.

Rotfelde «.
M koMeodk»Dienstag, de«1. Apckd.3s.

Kommen auf drm hiesigen Rathaus im SubnMorrwm
zum Drrkauk:

28  SiN Mt « Mit 28 ,ZV§M. ««d
s SilbeWMl« Mit7 M.

in der Nähe drs Orrs. Angebote Köm- ? gellenrt u -ü
auch auf» G-nze ring-gedkii werden.

GemeinderKt
Oberjefingen.

LMOslz-
StWkÜvttl

Am Montag , den S » März
Kommen im hiefigen Gemslndewsld zr?m Verknus:

12 Stück Bau - und Wagnsreichen.
164 2' estm. forchenes Bau - u. Sägholz,
100 Stück eichene Stangen.

12 Rmtr . eichene Roller , 2.80 ui lang.

-E -r

Zusammenkmist morze«.L 10  Uhr cm Obr"j?sinae.
Sülllinser Weg.

Der Gsmeindtrat.

Wer ftch ei« gi'te« Geirl-n? herstell-n will,
der verwende den beLannien

Ruf s Kunstmostanfatz
«U Heideldeerznsatz

u. mitSützstoff, die Fiüsche zu rv<-1reichend KMet̂ 15.
Rnf's Heidelbeere» mit Zutaten,

zu IVOI 3?.- .
—Biele NL?erke«un«ZsN

s-rner

Rodert Ruf , H?lrkltztkr-Sers«ndhati»,
Raidwangen,  19M.

Senden Sie mir wieder2 Flaschen Kunstwostansvtz mit
tzeideibeetziisatzand mit Süßstoff zu 2V0 Liter. Mit drm Irtz-e«
war ich sehr zufri den rc. gez. Christian Schneider, Bahnwärter.

Auen keim (Amt Kehl!, 2 Dez. iS 3.
Da uns das ous Ihrem Kunstmoslemiitz hrrgestellte Ge¬

tränk vurgezeichnei schwecki und schon vieic Freunde rrworoen
hat so risuche ich Sie f eundtichst, um sosoriige Zusendung einer
Flasche Kunsimostavsotz mit Hridelbeerzusotz>>. mir Süßstoff re>

gez. Kari Fr. Lündenderger.
Niederlagen werden errichtet

MN

grbrscht haben
gLt?iiitn Beisoll uns-irrr Llftllnne.'. —
Leser fand, ist soeben rvkLet m reu?; Aus-

-aze erschienen.

Zebundsn 5.60  Mavk

G . W . Zaiser
Buchhandlung Nagold.

Gemeinde Wart.

Stammholz-Deckaus
A» M!»Wch. des2. A-rii d. 3s., «rchMazsz «zr

MM

Komm! aus dem Rathaus nachstehendes Stammholz au» den hiesig«, Trmeindtwaidungen im fchristiichm Ausstich zvm Barkauf.
I 11. Kl. 111. M. IV. Kl. V. K».Loa

No. Distrikt und Abteilung S üüi
Mn-

Stück
ikstM.

Sück
Fftm

Stück
Fstm

Stück
Fftm.Tc F- TolF.I T? Tr F- Tr F- T- Fr

1 Neubann Ab?. 10. 14. IS und s Lau «Hotz _ I 2 51 44 662! 57 53 82 S L.30 _

2
Schridholz in Abt. 11  vnd 16  s Abschnitte — — — — _ — 2 8.26 — — — — — — — — — — — —

Neutann Abt. 10. 14  und
Scheidholz in Abt. 12. Langholz — 1 — 277

l
4 — 6 70 !2 Z — 1t 52 i8 2 — 106b 2 0 59

Wüch-
samer
s«>-
KM '". .LS"
Brreinizi.Sküieosiibrim

Soll« A.S , KM.

Kluge Damen
und Herrn

»rtttn sitz i»
Sämtliches Holz ist gereppelt und nach geradru Zenitmetttn grmrssrs.

d?e staatlichen.
Ausschuß wurde nicht aMgeschieden. Die VerksussbedingunZen find

Angebote wollen- für  jrdrs Los besonders ausgedkücki eingereicht werden. Nähere Äurkunft über Zahludgsbedlnalmarn rc. wird vor dem
Verkauf auf dem Rathau« ertelll.

Absuhrtnmia1. No», d. I «. ^
Gemeinderst.

HeirlziMgelsgenheües«u
krsv äomMs llolmsim»
8 tuttzx»rr , LuvLslr . 16  l-
- !i« «es. Srlrztz»« 8327
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.Apckd.Sr.
m Submisfior-Lweg-

,ZV5«. Vd
M.

gettenvt u

rneinderaL

t . März
n Verkauf:
gasreichen,
-u. Sägholz»
;n.
2.5V ui laug.
c;n Oô jefingr?—

msinderat.
stellen WM,m

fianfatz
o?r«! IS.»tateN,

liirer

SA.
!«»»,
n. ?,. It . lg 8̂.
sVûstmostansoh mit
>er, Mit drm letzlk«
!ik-rr, Bahnwärter.
, 8. Dez. !S:S.
tc.tz hergesteUte Gr-; Freunde erworben
llge-Zusendung einer
u. mit Sützstoff re.

^r. L«ndenderger.

Fr Lehne
Znw?r vor
.fter" zum
ier den un-
rnnsr und
neuer Aus

Mark

zu krmfen
gesucht.

A.G. CM.
ge Vamen
d Herrn
>Mr« ßtz i»

i«
»seMs kolMüll»
«rL, llavtrslr .16>.
s r .-lk,h»s »827

AM - Abg - b-
Brot «, Reisch-, Dutter¬

und Zuckerkarten
KM Montag , den 8t . März

ZI—K vorm, von 8 — Uhr,
L—Z nachm. „ 8—V2V Ubr

auf d. RethauS.
Nach die'er 3rtt KS rre; dein« Kütten mehr»rrabfvlg»

werden, -Ztrch fi-d o-esclb-.n fosott nach E;nxf«!>g genau
«achzuzähieu. R'krsmarianenw-rdei spä'-r nichr mchr
angenommen. RttschkarÄnnummir ist fteis suzugebrn.

Nagold, den 2 8. l9!v.
StKdtschultheißeuamt:^ t k^

Nagolü.
A«S Anlaß der Begrüßungs-Feier

wird die Einwohnerschaft gebeten
am Sonntag

die Wser zu WM.
Gtadtschultheißenamt:

Maierr.

Nagold.

BeremiMr Lieder- «. SSügerkMz.
Am DieuStag , de« L. April LSL», nachmit»

? tag- r Uhr , kommt in drr . Rose ' (Saal) ein fast! uenes

I -lklikiiielliM Modi
diMtitS»

8 wir
8«mtsi

8, S u, 8 vdr
Iw0 Itlootsg

8 vbr.

Der gewaltige Kriegsfilm!

Hevkenbexg. Pianino
(ichwarzpoUerl) zur öffentlichen Versteigerung.

Der Vorstand:
Wieland.

RSchsten Mittwoch, bei, S. April ISIS
kommen im SttjiNrgswsiö an der Na ôlde sttüße zum
Verkauf:

25S VnstUW I KW
M HsOongk« I. md II. Klaffe
AS HoOsstWk« I. KW
fsw!e RS Flächt nofe.

Z isüMNknku si ooLmtita;s 10  u .f: an d:r Straßen»
vb.wsigung grgro Kuppinge«.

Den 27. März !9i9.
Mgerl. SWMWslege.

Stof ».

Versteigerung.
Wegen Wegzug wrrde.i am

DienStag de» 1. April
nachm. S Uhr

folgende Skgenstäod: oerst̂ grtl:
Eitrige eiserne Weißlack Bettstellen,
dazu pasiendr Nacht - und Waschtisch cheu,
mehrere Stühle , kl. Tische , eiserne Kinder¬
beststelle mit Matratze , Sportwagen
«ud Verschiedenes.

Die Möbel sind bereit» wie neu.
H Lohver, Gündringen,

Bshvhofstr.

OOO0O00OOOO0O

„Schwert unv Herd
in S Akten von K. Skowronnek

Was man aus Liebe tm"
Lustspiel in 2 Akten

Bilder von der Halbinsel Krim
Naturaufnahme

.Schwert und H-rd" hat in allen Städlen großen
Beifall gesunden. In ihm schm wir KriegEdsr ans der
Front, die den Daheimgebliebenen vor Augen fügten, « as
unsere Heiden dmchge-nachi haben. Der Srimmung de«
Toges Rechnung kragend, ist es mir gelungen, den Film
mit großen Kosten zu oekommmeu und wird jedermann
ganz besonder» dazu kinoeiade«.

Jugendliche haben Zutritt!
Eine

Kuh.
33 Wochen trächtig, hat zu verkaufen

Müller Kayser,
Pfrondorf.

Mllkdergter kür krvtijribr«.Sommer 1919.)
MiStlg bei6. U. Lslser, Svclikälg. figgolü.

Wildberg.

D
G
D
D
G
G

GesGstserSWW md
Der wetten Ei-iwohnetschast zu? Ken̂.inie.

daß ich bas Trschsst meines Vaters am t . April
übernehme und bitte zugleich, das meinem Vater
enlgrgrngebracht« Berttauen auch auf mich Über¬
trages zu w«llr2.

>ViiIieIm Liatisud,

Wir nehmen noch einige
Fafferlehrlinge

zvr gründlichen Ausbildung an.
KmllLPreMer SchmLwsreliBM.

Freudenstädterstr. 503
Nagold.

OOOOOO O OOOOOO

Nützoid

am nächste» Montag 31.
März morgens 8 Uhr auf
der Siadipslegx«Kanzlei in
Nagold . Brrgherds kommt
ous Vollmar. Berg.

Verloren
tzMß NL» NMnechtÄg r.k no
vsN Markt matz dis zur
Rshrdorftr G^ig« rin
Geldbentel mit Inhalt.

D°r ehkt. F .nder wird ge-
Krün, denfeibsn gegen Be-
lvhnm-g in der GrschäfdtfbUe
de« Mattes ohz?g,h«n.

Verkaufe eine hoch.
trächliZe

Zu erfragen in der G»-
Ichäfl̂ efie der Blattes.

k . MWseiiöle
I». Motorenöle
l». VodenSle
k . Meoioichsr
l». Ledersette
I». Wsgevfettk
I». EonWenzseue
I». EchnhereM

(gexuchws)

SS«» MWrtikel
tu V».z8 -?ichrr Dnusjtät
e-üjftchl

Jul . Möller
chem. Lech». Vrednltte.

Atzi. Salka« »es«U

Neues Stuttgarter
Kochbuch

von Lriedr Luise Löffler
in neuer Auflage  mit acht farbigen Lafeln

vorrätig bei

6. W. 2äI8LK, öuMamliung, ^agolä.

In M!S di. Familie wird
ein strißis*»

gesucht, n!ch-uni.r183 rch rn
Lohn pro Msn-.; 35 Lin»
ttitk fofoü o)ec Ku1. Aprü.

Drm>eibknnärr G-ieg n-
heii gedotm des Koch-n zuettecneo.

N-?b? k« Exsk-'i.'Ii' l'.
(Kbhuofev.

Xnxalck.
Stülke urd Kleinere

Läufer-
Schweine

' a« zu ver¬
kaufe«
Merkte

zur . Bmg' .

Gesuch.
Tinen Iuützm p.icamt L«

dis Lehre
Sesrg HolzSpsel.

Schnerderm -tftcr

MM
Befreiung garavt. sofort.
Zktrr n»S Geschlkcht auge-
S-». Asskusft keü-«k«s

Mra-BeWSMttzi V.
^EMkftr. 3.

Aitme-
>er- rs

io«eil« ÜNlllSi
Battäü̂ b't

ü. tV.HslM,3rill«u.

Biehbefitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,

oder wenn sie öfters rindert und
nicht ausnimmt, dann verlangen
Sie kostenlose Auskunft von

K. Kr. Ktöeke,
r» »er«roe« , ./< 71.

Niederlage ApothekerE« I
Lchö ner» Wildber«.

Ich such; ein: Schreinerei im Ost Nagold oder ein
sonst greiznele« Ha«»j Beding. Bahr.staUon, HokelwStk in
der Nähe. Mngebsl:

Earl Flach, Glafermeister,
Grbstette« b. Backanuz.

M. W . Lnisni-
VIT«
ĵ 3i' !rl8ll 'L88S

Papier - und Schreibwaren
k ôstkartenÄldum

Anfichtspostkarten aller Art
einzeln nud zum Wiederve - kanf.

lSessngbüeliei ' .
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^ lonriütl
ini k'eslsaal üe8 8emivtLi'8

I «Itanx : l? » ul H » In ».
progrsmm 50 ?kg., dsrsobtigt rum Eintritt.

?roKi3mme 8mä ?.u lmben in äer
^aiser 'scken LucbNivvälunK nn6 LM kiin-
ALNA äe.8 I êsts-rnls.
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Lttringsn

8la11 Karten.

/U8 VöMlk grüksn.
kv̂ls 1>ii!co!au8

Hvl'msnn Llsbvni'Llk

«3rr 1919.
6alw

^ - — -. - .
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)ooooooooor
Sechs

zLebens-z8 Bilder 8
O aus der inneren 8

und äußeren Mission 8
cr mit Abbildungen von 8
ÄDberlin , volkening,§
0 Schrenk, wichern, ^
A Karins,Bodelschwingh -r
0 Geb. Mk. 6.60. 0
§ vorrätig bei H
8 , K. U. S!gi8Lr. 8

öueblmnäluuA. k
ooosooosooso?

Nagold,  28 . März fyly,

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während

der Krankheit und beim Hinscheiden unserer lieben

SveisezuNetiel
«n cuo» e», h. -gil

SiMzwiebri
empfiehitn. au»!vüris

Albert R ias, Nagold
« <,«,' 6.^ . F-»

Johanna,
für die ehrenvolle Begleitung zur letzten Ruhestätte, für den
schönen Gesang des gemischten Thors, sowie für die vielen
Blumen- und Kranzspenden dankt innigst

Familie Werner.
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Waldöorf -Kcrnnstatt.

itrcdreitz-NalsSvsZ.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte aus
Dienstag, de« 1. April ISIS

in das Gasthrus zum „Rappen" in Walt dar!
sekundlichst einzuladen.

kigeo Wiittnli«« Am«Kim
Mechaniker ? Tochter de»

Sohn de« -f Wilhelm Johann» Mw, Sauer
Wintlerlino. Eannstait. von Walddorf.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung ent-

gegcnzunehmen.

LI
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13
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Mer- ii. kmkMiMel
in reioker ^ .usavsUI

Heini '. Ltrungsr
8«llSit»rei imä lieft««.

»
> « 1

I
Gedenkblätter der Liebe-
und Freundschaft für alle

Tage des Fahres.
zu habe .; bei

T N Islse». Smkbdi« Nstss!)

(7-
(»e»)

dreuzsaittg, tu Siche, danke!«
fort»;?, zu verkaufen.

SSgeum HaHmM,
Remschlers Nachs.,
beim StadlbikLnhof^

Telefon 95
Kestchtiguug Samstagu»d Dourrtaa

Em -rtugeu.

si»chrÄZ'6 s!slln §.
Hkmil drehien wir uns. Verwandle, Freunde

und Bedawe zu unserera r̂
Donner»tag, den » April ISIS

stattpndenden Hochzeitf̂eier in das Gasthai!, zum
.kämm' ln Emmi-ipen freund! einzuladen.

KW« Reiz
Schreiner ^

Sohnd.ch 3oh.G Rrnz.
Schuhmachermciftrr'

von Emmi»gen. ^

km«Jeigln
Tochter des

ch Ioh Georg Dengler,
Bauer

' van Emmingen.

Dr. MScl.psulus
Kat sieb in kLorsibvt »», v̂e8tl Larl kiiedr.8tr.11

als
kseksrLt Kr Nerven- u. Kemülkkrsnlillkttko

uieäsrKe 1s.8S8v.
LpreckZtunäen: ^ erktLA88-10, 12-1 3 6 Î dr.

lelet . 2657.

Anläßlich der Begrüß»«gsfeier find sämtliche
Friseirrgeschäfte am Sonntag
d.30 . März von vorm . 0 Uhr ab

Mk " geschlossen.
N. Blum. E. Mülle. K. Nickel. W.

Kirchgang Vz12 Uhr.
Wir bitten dies stall befandEinladung  ent

gegenzunehmen.

TWWWWWMGGSXZXIG
08161'- unäi(on1il'MSljoN8ge8vK8Nk8N
«mpkekl« i«i> mein reivkduttiKes

In znten Klkliern,
Io8sn unct gsi-asimtsn

NknvLtssvL, «» unct Bss«N2rV»ÄvIn«rn»,
Aelri vUbvtui8 , NrivLp » pL« r « ir.

lä. ^ siLSk, rrsgolcl,
kucliliaiiäliiii ^ .

EkZkIGTWA GGGTSkI

Sp62ialfadrU< ^ -
öer nsuLstLN, selbztfLkketiäea

!ßZZSAk36kN2Ng

ZrANiiiis!L»8Ägs »ns
3AZ!ßMIZ2!i!ns "L

«L

ruck rum von
füi'gzokiimMsii.Zoiii'otiiMeilusv. vokLÜFÜcj»zeeixnec.
Ik̂La verlang«»neueste DkucLsscsie.

IM

Nagold.
Bon heute ab ist fortwährend

MW- Nd MmlUÄ
zu haben. Auch empfehle ich den Herren Landwirten

la . gebrannten Kalk sAktzKM.
Nicht zu verwechseln mit dem von den Händlern ange
botenen Kohlensäuren Kalk, welcher für unsere Boden-
Verhältnisse drine Wirkung hat. Bet MWrinqer, der Säcke
Preisermäßigung.

Ziegeleibefitzer. Tel. 3S.

Zu Ehren unserer heimgekehrten Krieger findet am
Sonntag den 30. d. Mts . vorm. 11 Ähr

auf dem Siadtacker (bei schlechtem Wetter in der Semi¬
narturnhalle) eine

Begrüßungsfeier
statt. Anschließend wird in den verschiedenen Gasthöfen ein
Imbiß  gereicht.

Abends von 7 Uhr ab ist gemütliches Zusammensein
der Krieger mit ihren Angehörigen im „Rößle" und in der
„Traube" unter Beteiligung des vereinigten Lieder- und
Sängerkranzes, der Stadtkapelle und des Seminarorchesters.

Me hier wohnhaften Kriegstellnehmer lade ich zu diesen
Veranstaltungen freundlich ein.

Für unsere leider noch nicht zurückgekehrten Kriegs¬
gefangenen ist später ein Empfang vorgesehen.

Nagold,  den 21. März 1919.
Im Auftrag des Gemeinderats:

Stadtsch. Maier.

Zum Kriegerempfang
D-'e Krieg«teilnthmer werden gebeten, am Gonntag

de« SV. dS. MtS . zur Empsangrftkr aus dem Stadt-
gartest, bei schlechtem Wetter tu der Turnhalle, vormittags
11 Uhr vollzLHUa zu rrŝ einen. Außerdem bitte ich ln«
Teilnehmer, ihre Amwekkmte am Samstag , de« 2»^
ds. MtS . ans d' r Pol zeiwechs

BuchstabeR—K von 8—18 Uhr vorm.
„ L Z „ 2—6 Uhr nachm,

obzuholen dezo. abholen lassen zu wollen.
Die Zri! dê Abholung bitte ich genau einzuhallen.

3 . A.
Ziegler,  Bo ?i'-?list cktm-'st»r

SoziOeMr.Verein MgO.
Am Sam - tag 2S . März ab uds ^ Uhr findet

im Lokal „zum Sternen*  di « msuall . Mitglieder-
Berfammlnng stüt. Da außer eb m

Aufklärungs-Bortrag
noch brennende Krage» aus der Tage« O.dnung sicher?,,
darf kein  Mitglied fehle«.

WM" Insbesondere find auch die Aideiter-Fraurn.
und Pattetfreundr zu dieser Brrsammluna emaeladen.

Der Vorstand.
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